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Die Debatten über die Schulfrage. 


ide im Verlaufe der Debatten über die kirchliche Frage, 
me n ſich auch jetzt bei den Verhandlungen über die Schul⸗ 
lc, die nachtheiligen Folgen der Konzeſſionen gezeigt, durch 
c e gegenwärtige Regierung die klerikale Partei dauernd 
an zu gewinnen vermeinte, während fie nur eine in's Un⸗ 
ene gehende Steigerung der Anſprüche auf jener Seite her⸗ 
br ten hat. Was Herr Windthorſt in ſeinen Wablreden 
un igte, die verſtärkte Aufnahme des Kampfes um die Schule, 
ac Ler kirchliche Streit dereinſt beigelegt ſein ſollte, das ſpricht 
Ir Leutlich aus den Verhandlungen der letzten Tage. Und 
Ah, noch, als in dem Anſturm gegen die Maigeſetze, wird die 
0 ume Partei in ihrem Kampfe gegen die Simultanſchule 
in weltlichen Schulinſpektoren von konſervativer Seite mit 
räften unterſtützt. 
Ai Pete Windthorſt betonte ganz beſonders, daß die Zurück⸗ 
kn 80 der Volksschule in den Zustand, in welchem fie fi vor 
5 chulaufſichtsgeſetz befunden habe, das ihm zunächſt vor⸗ 
te Ziel ſei, und wir glauben ihm gern, daß er und jeine 
. nicht geſonnen ſein würden, bei dieſem Ziele, wenn ſie 
N kiich erreichen ſollten, definitiv Halt zu machen. Ueber 
a h eren Ziele dieſer rückläufigen Bewegung giebt u. a. eine 
e gem Abg. Mooren beantragte Reſolution Aufſchluß, welche 
U Mljegung einer beſtimmten Altersgrenze für die Entlaſſung 
u N Volks ſchule in Weyfall bringen will und thatſächlich 
iu binausläuft, die Dauer der Schulpflicht her⸗ 
0 ſetzen. Die Reſolution iſt einſtweilen zurückgezogen wor⸗ 
An. dem Vorbehalt, ſie in der dritten Leſung wieder aufzu⸗ 
ern Man darf begierig fein, ob auch dieſer Antrag bei den 
on tiven Beifall findet. In Oeſterreich find die Klerikalen 
ki a mit Erfolg beſchäftigt, daſſelbe Ziel, Verminderung 
ae A ulbildung, zu erreichen und in Bayern iſt die ultramon⸗ 
I Aattation eifrigſt in der nämlichen Richtung bemüht. Man 
um welche Fragen es ſich bei dem von Windthorſt ver⸗ 
en Kampf um die Schule handelt. Es iſt wirklich Zeit, 
eſem Spuk im preußiſchen Staat bald ein Ende gemacht 


d ach dem bie herigen Vorgehen des Kultus miniſters v. Goßler 
N A Mmulsanfchulfrane konnte es nicht Wunder nehmen, wenn 
a, Mfter ſeine Auslaſſungen über dieſen Punkt mit der Be⸗ 
a! bund einleitete, daß er prinzipiell mit dem Abg. Windthorit 
Ait Melden Standpunkt fiche, nämlich auf dem, daß generell 
Alten Simultanſchulen aufgeräumt werden 
ele, daß aber unter Umſtänden abſolute Hinderniſſe vor⸗ 
Betreffs dieſer Hindermiſſe ſprach ſich der Miniſter 
N „Din aden aus: 
ie Sachen ſehen in Wirklichkeit häufig etwas anders aus, 
Vader wünſchen, daß fie aueſehen möchten. Dies gilt auch in 
Al id er Ausführungen des Herrn Abg. Dr. von Stableweki, 
wit, auch erwidern muß, daß er doch nicht fo abſolut genau 
Mon, unterrichtet iſt, wie die Sachen ſich in ſeiner Heimaths⸗ 
Wonen. Die Zahl der paritätiſchen Schulen iſt dort 
bei lichen gleich geblieben, fie beträut 79 und das ift, glaube 
h ung r großen Zahl der dortigen Schulen überhaupt nicht 
W. Hierbei muß ich noch ausdrücklich hervorheben, daß 
welch er den genannten 79 Schulen noch manche befinden, 
tet uf ausdrücklichen Wunſch ſeiner Glaubens genoſſen einge⸗ 
Tale fit, Ich ſelbſt habe die Einrichtung einer ſimultanen 
den und delaſſen auf Veranlaſſung eines Mitaliedes ſeiner Frak⸗ 
ren Amar eines römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen. Meine 
en ſolche Fälle find gar nicht fo ſel ten. Auch in einem 
10 An Marienburg habe ich eine Simultanſchul Einrichtung 
walt 1 0 der katholiſchen Konfeſſtone verwandten getroffen; ich 
Eni war erſt im vorigen Jahre. Jetzt liegt ein Antrag 
e chung einer Simultanſchule bei Löbau in Dipreußen 
ihnen hat ſich ſogar der Biſchof von Culm für eine Simul- 
wen Ühtung ausgeſprochen. Meine Herren, die Frage iſt 
lden oris etwas ſchwieriger zu behandeln als vom rein theo⸗ 
e di, Standpunkte aus. Das leitende Prinzip mußte für 
ue thun Frage fein: wie ſchütze ich die Minorität ? Kann ich 
erich indem ich der Minorität einen ausreichenden Religions: 
10 Olferſcaffe durch Heranziehung benachbarter Lehrer oder 
(Det eines Geiftlichen oder auf andere Weile, oder auch, 
; nöthig iſt, durch Hinzutritt des Staats mit ſeinen 
den. Abwerde ich gewiß verſuchen, es in dieſer Weiſe zu 
N enter zuweilen geht das nicht, und wenn der Abg. Dr. 
heusdski dem Herrn Abg. v. Jazdzewski, welcher, wie ich 
N nicht gegenwärtig ſein ſoll, den Namen Romanzow 
deutete wird er ſich über die ſpezielle Lage des Falles, den 
ez, > unterrichten können. 
denn Herren! Der Schutz der Minorität iſt ſo ſchwer, 
Ladet, die Schulverwaltung nicht alle Aufmerk amkeit darauf 
Nagl N wirkſam zu geſtalten, es in der That jeden Augen 
een $ iſt, daß in einem Fatholiihen Landestheile die evan- 
| und in einem evangeliſchen Landestheile die katholiſchen 
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Hand der Schulverwaltung, in der Art und Weiſe, wie ſie die 
Sache organiſirt, wie ſie die Aufbringung der Mittel ordnet 
und wie ſie den Muth hat, die Sache anzufaſſen. Da wird 
man ja wohl uns nicht das Zeugniß verſagen, daß wir in 
dieſem Punkte mit einer die ganze preußiſche Kraft und Gerech⸗ 
tigkeit zeigenden Energie vorgegangen ſind. Wenn die Herren 
ſich einmal genau erklären laſſen wollten, mit welcher Feſtigkeit 
wir das Ziel ſeit einigen Jahren verfolgen, daß wir den Kin⸗ 
dern einer konfeſſionellen Minorität einen ordentlichen religiöſen 
Unterricht verſchaffen, ſo würden Sie, glaube ich, Sie mögen 
einen Parteiſtandpunkt einnehmen, welchen Sie wollen, uns auch 
die Anerkennung nicht verſagen.“ 

Wenn nun auch der Miniſter ſich offen als prinzipieller 
Gegner der Simultanſchule bekennt, fo zeigt doch die nachfolgende 
Bemerkung, welche er an die Adreſſe des Abg. v. Stablewski 
richtete, daß er wenigſtens die eigenartigen V erhältniſſe in der 
Provinz Poſen richtig würdigt und nicht geſonnen iſt, ſich 
hier zu Maßnahmen drängen zu laſſen, die von verhängniß⸗ 
voller Nachwirkung für die nationalen Verhältniſſe ſein würden. 

„Die Poſenſchen Simultanſchulen“, ſo bemerkte der Mi⸗ 
niſter, „find überhaupt nicht von dem allgemeinen Geſichtespunkt 
zu betrachten, von welchem die Simultanſchulfrage im Allgemei⸗ 
nen gewöhnlich behandelt wird. Es handelt ſich da nicht blos 
um römiſch katholiſche und um evangeliſche, ſondern es handelt 
ſich nebenbei innerhalb dieſer Konfeſſionen noch um die Natio⸗ 
nalität. Jbeale Zuſtände würden dort nur geſchaͤffen, wenn wir 
beſondere Schulen bätten für Polniſch⸗Katholiſche, für Deutſch⸗ 
Katholiſche, fur Deutſch Evangeliſche, fur Po'ſniſch Evangeliſche. 
Dieſes Ideal, wenn es Ideal genannt werden kann, läßt ſich 
überhaupt nicht erreichen. Wenn wir demnächſt uns eingehender 
über dieſe Frage ausſprechen werden, werde ich Ihnen ja nach⸗ 
weiſen, welch große Gefahr darin liegt, daß die Reutſchen Katho⸗ 
liken in Poſen verſchwinden in Folge des ſyſtematiſchen Vor: 
gehens ſeitens der polniſchen El mente, welche die ganze An⸗ 
gelegenheit im Sinne des Polonismus von langer Hand ein⸗ 
gefädelt haben. Auf dieſem Gebiete, meine Herren, werde ich 
Junen gewiß nicht aus weichen, ich nehme jeden Kampf auf; es 
iſt der Kampf zu Gunſten der deutſchen Katholiken gegen die 
Poloniſirung.“ N 

In dieſem Sinne hat Herr v. Goßler ja auch bie her die 
polniſchen Angriffe auf unſere Simultanſchulen behandelt, und 
wir dürfen bei dem jetzigen geſpannten Verhältniß zwiſchen der 
Regierung und dem Ultramontauiemus mit ſeinem Anhange wohl 
erwarten, daß auch auf dem Gebiete der Schulaufſicht we 
nigſtens bei uns von einer Zurückführung der Schulen unter die 
Aufſicht der Geiſtlichkeit vor der Hand nicht weiter die Rede 
ſein wird. 


Zur Reform des Sparkaſſenweſens. 


Beim Wechfel des Aufenthaltsortes eines Sparers iſt dieſer 
zur Zeit genöthigt, entweder durch Kündigung ſeiner Einlage den 
Verkehr mit der Sparkaſſe ganz abzubrechen, oder bei Einzah⸗ 
lungen und Hebungen jedesmal das Sparkaſſenbuch an die 
Sparkaſſe des früheren Wohnortes zu ſenden. Der jetzige Ge⸗ 
ſchäfte betrieb der Sparkaſſen entbehrt noch einer Einrichtung, 
nach welcher das Guthaben eines Sparers ohne Auszahlung 
an den Sparer und ohne Koſten für dieſen auf eine andere 
Sparkaſſe übertragen werden kann. In anderen Ländern, wo 
die Poſtſparkaſſen eingeführt ſind, kann bei dem Wechſel des 
Aufenthaltsortes eines Sparers die Ueberweiſung des Sparbuches 
von dem ſeitherigen Aufenthaltsorte an die Poſtſparkaſſe des 
neuen Wohnſitzes ohne Zinsverluſt und Unkoſten für den Sparer 
im Wege der Korreſpondenz erfolgen, weil die einzelnen Poſt⸗ 
ſparkaſſen nur Filialen der Geſammtkaſſe find. Bei uns ſtehen 
die einzelnen Sparkaſſen gegenjeitig nicht im Abrechnunge verkehr, 
haben bis jetzt auch noch keine allgemeinen Provinzial⸗ oder 
Landes Verbände zur Berathung der in das Sparkaſſenweſen 
einſchlagenden wichtigen Fragen gebildet. 

Zur Behebung des angegebenen Mangels iſt eine neuere 
Anregung von amtlicher Seite ergangen, es hat der Regierungs⸗ 
Präſident zu Oppeln an die dortigen Kreiſe und Städte ein auch 
anderen Regierungen zugegangenes Zirkulär erlaſſen in dem er 
die Einfuhrung folgender Maßregel vorſchlägt: Sobald ein 
Sparer, deſſen Guthaben bereits zinsberechtigt iſt, beim Wechſel 
des Aufenthalts unter Ablieferung des Sparbuchs beantragt, das 
Guthaben der Sparkaſſe des neuen Aufenthalteorts zu über⸗ 
weiſen, ſo wird am letzten Geſchäftstage des Monats, in dem 
der Antrag geſtellt iſt, das Guthaben mit den Zinſen für dieſen 
Monat feſtgeſtellt und der anderen Sparkaſſe überſandt. 
Dieſe händigt dem Sparer ein neues Buch ein und ſchreibt den 
Betrag zum ſofortigen Zinſenbezuge (d. i. für den neuen Monat) 
an, ſo daß dem Sparer durch den Wechſel tein Zinsverluft 
entſteht. Die Ueberſendung des Guthabens erfolgt unter Bezeich⸗ 
nung des Einlegers durch Poſtanweiſung oder Brief auf Gefahr 
des Antragſtellers. Das Porto bei Guthaben bis zu 100 Mark 
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trägt die abſendende Sparkaſſe. Die empfangende Sparkaſſe giebt 


das Buch an denjenigen heraus, welcher ihr von der abſenden 
den Sparkaſſe als Empfangeberechtigter bezeichnet worden iſt. 
War das Guthaben des Antragſtellers noch nicht zinsberechtigt, 
ſo ſoll ihm weder Portofreiheit noch der Zinsgenuß gewährt 
werden. In dieſem Falle und bei Einlagen von mehr als 100 M. 
wird das Guthaben um den Portobetrag gekürzt. 

Bei Ausführung dieſes Vorſchlages würde noch der Zweck 
erfüllt werden, daß dem Sparer durch Nichtaushändigung des 
Guthabens die Gelegenheit zur übereilten oder leichtfinnigen Ver⸗ 
wendung des ausgezahlten Spargroſchens entzogen iſt, und er 
anderer ſeits vor etwaigem Verluſte des Geldes geſchützt wird. 
Eine Aenderung der Statuten erſcheint zur Einführung der vor⸗ 
geichlagenen Einrichtung nicht erforderlich. Ueberbringer des 
Sparkaſſenbuches erhält ſtatt des Geldes eine Quütung über die 
erfolgte Ablieferung des Buches, welche ihm bei der neuen Spar⸗ 
ſtelle als Legitimation dient. Wünſcht er erſt nach dem Eintreffen 
im neuen Wohnorte die Uebertragung der Spareinlage, ſo wird 
er den Antrag hier zu fielen und die Sparkaſſe für ihn die 
Korreſpondenz zu führen haben. Solchen Anträgen können die 
Sparkaſſen auch jetzt ſchon ohne Weiteres entſprechen, doch wird 
ohne die vorherige Vereinbarung immer ein Zinſenausfall für einen 
Monat entſtehen. Bei Annahme des Vorſchlags, der auch ſchon auf 
den ſächſiſchen und weſtphäliſchen Sparkaſſentagen Gegenſtand der 
Berathungen geweſen iſt, würden die Sparkaſſen wohl einige 
Opfer zu bringen haben, die aber doch nur äußerſt gering ſein 
können, weil es nicht oft vorkommt, daß Spareinlagen beim 
Umzuge, namentlich bei vorübergehendem Wechſel des Aufenthalts⸗ 
ortes eines Einlegers gekündigt und an anderer Stelle ſofort 
wieder belegt werden. Jedenfalls ſcheint es im eigenſten Intereſſe 
der Sparkaſſen zu liegen, ſich auch in dieſer Beziehung mit den 
anderweit beſtehenden Einrichtungen der Poſtſparkaſſen, deren 
Einführung bei uns hoffentlich noch nicht ausgeſchloſſen iſt, hin⸗ 
ſichtlich der Leiſtungsfähigkeit auf gleiche Höhe zu ſtellen, damit 


ſie die erhebliche Konkurrenz der letzteren nicht zu fürchten 
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gen des Abgeordnetenhauſes nehmen einen immer troſtloſeren 
Verlauf; politiſche Fragen und Erwägungen werden faſt 
gar nicht angeregt; Anträge von irgend welcher Bedeutung find 
nicht geſtellt. Die einzelnen Poſitionen werden bewilligt; die 
Oppoſition ſtellt keine Anträge; dieſe würden ja nicht durch⸗ 
gehen. Geredet wird aber doch genug; die Debatten haben den 
Charakter von Plaudereien angenommen, an denen ſich am meiſten 
die klerikalen, und dann die konſervativen Abgeordneten bethei⸗ 
ligen. Wer lokale Schmerzen mit behaglicher Breite zur Freude 
feiner Wähler erörtern, oder wer Spezialliebbabereien verfolgen 
oder fördern will, — er findet bei irgend einem Gtattitel dazu 
Gelegenheit ohne Konkurrenz, und kann ſeine Rede von der 
Rednertribüne oder vom Platz halten, fie wird das Schickal der 
anderen Reden theilen, — man wird ihr nicht zuhören. Aus⸗ 
nahmen kommen natürlich auch vor. Aber im Ganzen hüten 
ſich diejenigen Redner, die unbedingt das Ohr des Hauſes 
haben, dieſe Plaudereien mitzumachen, es lohnt ſich nicht! Bei 
einer heute lang ausgeſponnenen Debatte über das fehlende 
Schuldotationsgeſetz und die von den Landgemeinden hier und 
da in unerſchwinglicher Höhe erhobenen Schulbeitragskoſten wurde 
von den Herren Konſervativen aus den Marken ganz verſchwie⸗ 
gen, daß der Gutsherr, der alte Inhaber der Guts poliſei, die 

ſogenannte Gute obriakeit, in der Mark Brandenburg bis heute 

frei von Schullogen iſt, jo daß oft wenige Bauern Schulen 

unterhalten müſſen, die faſt nur von Kindern der Gutetage⸗ 

löhner beſucht werden. — Daß man eine Landgemeindeordnung 
weniaſtens in ven öülichen alten Provinzen beſitzen müſſe, um 

zu einer vernünftigen Regelung der Schuldotationsoerhä tniffe zu 
gelangen, wird hin und wieder von fortichrittlichen oder ſezeſſi⸗ 
niſtiſchen Rednern angeführt, — aber von den Konſervativen 

wie eine liberale Einbildung behandelt. — Die wunder barſten 

Gerüchte ſchwirren natürlich herum in Betreff der Unter⸗ 

redungen Bennigſen's mit Bismarck. Statt⸗ 

gefunden haben dieſelben, unwahr aber iſt es, daß von einem 

Eintreten Bennigſen's in die Regierung auch nur die Rede ge- 

weſen ſei. Der Reichskanzler iſt zur Zeit gewiß überzeugt, daß 

er mit dem Zentrum nicht weiter kommt. Aber der Reichstag 

hat keine konſervativ⸗nationalliberale Mehrheit. Daran allein 

ſchon ſcheitern alle Miniſterkombinationen. 

— Der Urlaub des Staatsſekretärs des Innern, v. Böt⸗ 
ticher, iſt zunächſt bis zum 1. April verlängert. Herr v. 
Bötticher erholt ſich nur ſehr allmälig. Es handelt ſich darum, 
die durch große Blutverluſte geſchwächten Kräfte wieder zu heben. 
Dagegen iſt der Staats ſekretär im Reichsſchatzamt, Burchardt, 
vollſtändig hergeſtellt und hat die Leitung ſeines Reſſort in vollem 
Umfang wieder augenommen. 

— Mit einer Vorlage über die Einbringung des 


RNeichshaushaltsetats für 1884/85 in der Laufen 
den Seſſion des Reichstages iſt gutem Vernehmen nach der 
Bundesrath bereits befaßt. Die Entſcheidung ſcheint noch aus⸗ 
zuſtehen, wird aber ſelbſtverſtändlich beiſtimmend ausfallen. Wie 
man hört, ſteht die Vorlage des Etats in Zuſammenhang mit 
der Abficht der Reichsregierung, den Reichstag nach Schluß der 
laufenden Seſſion in dieſem Jahre nicht mehr zu 
berufen. Das wäre wenigſtens eine derartige Motivirung 
der erwähnten Etatsvorlage, daß durch eine Die poſition geſchäft⸗ 
licher Art dem Vorgehen der Regierung die politiſch⸗ tendenziöſe 
Spitze — thatſächlich oder ſcheinbar — abgebrochen wurde. 
Allein die Zweckwidrigkeit, daß man den Etat ein volles Jahr 
vor ſeinem Inkrafttreten, alſo auf Grund ſehr unzulänglicher 
Anhaltspunkte für die Beurtheilung der wirklichen Geſtaltung der 
finanziellen Verhältniſſe, berathen müßte, bliebe beſtehen. Auf 
konſervativer Seite ſcheint man dieſe eventuelle Bereicherung der 
jetzigen Aufgaben des Reichstags dazu benutzen zu wollen, noch⸗ 
mals den Verſuch zu machen, den Reichstag und das Abgeord⸗ 
netenhaus zu gleichzeitigem Tagen zu nöthigen; der erneute 
Verſuch dürfte aber ebenſo ſcheitern, wie bereits mehrmals in 
der laufenden Seſſion. 


— Die halboffisiöien „B. P. N.“ bringen einen Artikel 
bezüglich der Frage, wie die parlamentariſche Lage 
ſich nach Oſtern geflalten wird. Die Annahme, daß die 
Landtagsſeſſion vor Oſtern geſchloſſen und der Landtag zu einer 
Nachſeſſion werde einberufen werden, erklärt die Korreſpondenz 
für ausgeſchloſſen, da ſo die ſchwierigen Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion für die Verwaltungsgeſetze und die Subhaſtationsordnung 
von vorn anfangen müßten. Die Korrefpondenz bemerkt dann 
weiter: 
„Im Ues rigen ſcheint bis jetzt bei der Staatsregierung unverändert 
an dem Gedanken feftgehalten zu werden, daß ein Zuſammenta⸗ 

en von Reichs⸗ und Landtag ſich nicht vermeiden 

äß t und deshalb der Wiederbeginn der Landtagsarbeiten nach der 
Oſterpauſe nicht über den 3. April hinaus zu verſchieben ſein wird. 
Sollte es gleichwohl bei erneuter Erwägung ſich im Intereſſe der Be⸗ 
rathung der ſo , ialpolitiſchen Geſetze im Reichstage als wünſchenswerth 
erweiſen, die Plenarſitzungen des Abgeordnetenbauſes noch einige Zeit 
länger auszuſetzen, ſo wird ohne Zweifel der Weg förmlicher Vertagung 
gewählt werden. Und zwar aus doppeltem Grunde, um den Charakter 
des Vertagungsrechts als eines Kronrechtes zu wahren, und um un⸗ 
nöthigen Koſtenaufwand zu vermeiden. Jeder Sitzungstag der Abge⸗ 
ordneten koſtet allein 6500 M. täglich an Diäten; nachdem das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Forderung von 16,100 M. für den Volkswirthſchaſts⸗ 
rath für zu boch erachtet hat, liegt es nabe, auch in Bezug auf die 
Ke ſten der Landesvertretung ſtrengere Sparſamkeitsrückſichten walten 


zu laſſen. 
Bemerkenswerth iſt, wie auch hier in dieſer offitöien Kor⸗ 
reſpondenz Parlament und Volks wirthſchaft in Parallele geſtellt 
und als Revanche für die Ablehnung des Volks wirthſchaftsraths 
der Landes vertretung ebenſo finnig als taltvoll mit Höherhängung 
des Brotkorbes gedroht wird. 

— Der Vorſtand der Zentrumsfraktion erläßt 
an der Spitze der „Germania“ folgende Erklärung, welche zu 
den kirchenpolitiſchen Zeichen der Zeit gehört: 

Es find der Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes anläßlich 
der Berathung des Kultusetats aus allen Theilen des Vaterlandes 
von Vereinen, Verſammlungen, wie von einzelnen Perſonen ſo zabl⸗ 
reiche Zuſtimmungsadreſſen und Telegramme zugegangen, daß 
es unmöglich ift, dieſelben einzeln zu beantworten. Wir ſprechen des⸗ 
halb Allen, welche uns durch derartige Kundgebungen beehrt haben, 
hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus. Ihr begeiiterter Zuruf giebt 
uns neue Kraft im Kampfe für die heiligſten Güter. Wir entnehmen 
daraus mit Genugthuung, wie innig und feſt Wähler und Gewäulte 
mit einander verbunden ſind, daß alle Verſuche — von welcher Seite 
ſie auch ausgehen mögen —, die Einigkeit der Zentrumspartei zu zer⸗ 
Hören oder die Abgeordneten bei ihren Wählern zu verdächtigen, an 
dem ge ſunden Sinne des katholiſchen Volkes ſcheitern. 


Caesar victor. 
Eine Studenten⸗Geſchichte 


von 
B. W. Zell. 
(Bortiegung.) 


Der goldene Sonnenſchein eines prächtigen Julitages weckte 
am nächſten Morgen die beiden Ausflügler, die in einem be⸗ 
ſcheidenen Gaſthoſe der Stadt Logis genommen hatten. Man 
kleidete ſich an, nahm den Kaffee ein und entwarf dann vor 
allen Dingen ein Programm für den heutigen Tag. 

„Zunächſt unterſuchen wir wohl die Blerverhältniſſe hier 
am Ori?“ ſchlug Caͤſar fragend vor. 

„Gewiß, aber ſehr mit Maß, denn um zwölf Uhr wollen 
wir bei Frau von C. antreten. Nach dieſer Viſite können wir 
uns unbeſchränkt amüſiren, wenn wir nicht etwa ſchon für heut 
Abend zu der Familie eingeladen werden.“ 

„Aengſtige mich nicht unnütz mit derlei Perſpektiven William. 
Basen werden wir heut Abend im Rathekeller gemüthlich 
neipen.“ 

„Wollen ja ſehen. Und nun komm — beim Gambrinus, 
Du ſiehſt ordentlich nobel aus und ich kann Staat mit Dir 


„Spotte nicht, Satyr! Gehen wir alſo.“ — — 

Punkt Zwölf Randen dann die Freunde vor dem eleganten 
Hauſe in jener ſtillen, vornehmen Straße, die ausſchließlich von 
der feinen Welt Br's bewohnt wird. Man ließ öffnen und fiteg 
dann in die erſte Etage hinauf, die Frau von C. mit den Töch⸗ 
tern inne hatte. Während William in froher Erregung voran 
eilte, folgte Caſar langſam beklommen, mit einem ſchier unheim⸗ 
lichen Gefühl in Kopf und Bruſt. Was er nun wohl hier 
ſollte — es war rein lächerlich — nein, tragiſch! Ihm muthete 
man zu, eine Staateviſſte bei Damen zu machen — William 
war wirklich rein des Teufels! Und dennoch — wenn eine dieſer 
Frauen jenes Gedicht verfaßt hatte, lohnte es ſchon, ſie kennen 
zu lernen — der eiſt, er. jene Strophen beieelte, muthete ihn 
wohlthuend an und — doch, da ward ſchon geöffnet. 

Die beiden Studioſen gaben ihre Karten ab. Gleich darauf 
führte fie der Diener in den Salon, in dem Frau von C. am 
Schreibtiſch ſaß und ſich bei ihrem Eintritt freundlich erhob. 


— 2 — 
— In der Kultusetate debatte hatte der Abg. Majunke 


behauptet, Profeſſor Beyſchlag habe in feiner Schrift über 


den „Altkatholzismus“ den Rath gegeben, man ſolle alle ver⸗ 
waiſten katholiſchen Pfarreien entweder mit altkatholiſchen oder 
mit evangeliſchen Geiſtlichen beſetzen. Mit Bezug darauf richtet 
Profeſſor Beyſchlag an die „Poſt“ ein Schreiben, worin er ſagt: 
Ich fordere Herrn Maſunke hiermit auf, dieſe Anführungen auch 
nur mit einem Wort meiner Schrift zu belegen. In 
meinem am 21. Oktober in Berlin gehaltenen Vortrage habe ich un⸗ 
mittelbar nach der Erwähnung der Altkatholiken wörtlich geſagt: „An: 
dererſeits, auch der vatikaniſche Katholizismus muß getragen werden, 
muß alle die Duldung und Freiheit genießen, welche das proteſſantiſche 
und preußische Prinzip der Toleran; umſchließt. Nicht nur, daß wir 
den Einzelnen, welche ihm äußerlich angehören, die Folgerungen ibres 
kachlichen Syſtems erſt dann anrechnen dürfen, wenn fie ſich durch 
Wort und That zu denſelben bekennen: nein, auch das Syſtem ſoll 
feine rechtliche Freiheit haben als die öffentliche Religion eines Theils 
deut ſcher Nation, bis dieſer ſelbſt damit bricht; die römiſche Kirche ſoll 
ihr Kirchengut, ihre Selbſtverwaltung, ihre ungehinderte Lehre und 
Feier haben — wenn nächſtens noch die (in Frankreich bereite gefor⸗ 
derte) „Andacht zum Papſte“ hinzukommt. auch die.“ Anders 
habe ich auch in meiner Schrift über den Altkatholizismus nicht 
eredet. Was infonderbeit den Vorſchlag angeht, die verwaiſten 
farreien mit altkatholiſchen oder evangeliſchen Gaſtlichen zu 
beſetzen, ſo hat ihn vor längerer Zeit in meiner Monatsſchrift 
ein Mitarbeiter mit ſeiner Namensunterſchrift gemacht, nicht ich; 
und er kommt in meiner in Rede ſtehenden Schrift weder dem Wort⸗ 
laute noch dem Sinne nach vor. Dies Citat als „Quinteſſenz“ meiner 
Schrift beweiſt mithin evident, daß Herr Majunke die Schrift, welche 
er öffentlich vor Regierung und Land zu verklagen unternahm, gar 
nicht geleſen hat. Er hat ſtatt deſſen vermuthlich aus der trü⸗ 
ben Quelle der ihm naheſtehenden Preſſe geſchösft: vergleiche die 
„Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ vom 24. Januar, die ſich für dieſelbe 
falihe Nachrede ihrerſeits wieder auf die „Germania“ beruft. 

— Von dem „Reichsboten“ war mitgetheilt worden, daß 
der Juſtizminiſter den Abgeordneten Stöcker und Wagner 
gegenüber den „beſten Willen geäußert“ habe, „auf dem Ver⸗ 
waltungswege für die Beſetzung der Einzel⸗ 
richterſtellen mit chriſtlichen Richtern Sorge zu 
tragen“. Die „Kreuz Zeitung.“ erklärt dieſe Nachricht für eine 
„völlig unwahre“. Herr Stöcker habe über dieſe Frage mit dem 
Juſtizminiſter überhaupt keine Unterredung gehabt. Das Dementi 
iſt von keinem beſonderen Intereſſe, da ſelbſt dem „beſten Willen“ 
des Juftizminiſters in dieſer Angelegenheit die Verfaſſung im 
Wege ſtehen würde. Dagegen iſt es bemerkenswerth, daß gerade 
das Organ des Herrn Hoſpiediger Stöcker dieſe „völlig unwahre“ 
Nachricht in die Welt geſetzt hat. 

— A. Durch Allerh. Kabinets Ordre vom 4. Januar d. J. iſt für 
das auf dem Kriegsſchauplatze zur Verwendung kommende männliche 
Pflege⸗ und Begleitperſonal der freiwilligen Krankenpflege 
eine gleichmäßige Bekleidung angerronet worden. Darnach haben zu 
tragen: 1. Delegirte des kaiſerlichen Kommiſſars und 
Militär ⸗Inſpelteurs der freiwilligen Krankenpflege einen 
ſchwatzen Oberrock mit Umlegekragen aus Tuch und zwei Reihen gel⸗ 
ber Metallknöpfe mit aufgepießtem Genfer⸗ Kreuz, ſowie gol⸗ 
dene Achſeltreſſen mit dem Genſer⸗Kreuz eine dunkelgraue Tuch⸗ 
oſe mit ponceaurothem Vorſtoß, in Knien iefeln oder lang zu tra⸗ 
gen, einem ſchwarzgrauen Paletot aus Tuch mit gelben Metalknöpfen 
mit aufgepreßtem fer⸗Kreuz und mit Kaputze, eine weiße Tuchmutze 
mit ſchwarzem Rand aus Tuch und ponceaurothem Paspoil, Landes- 
kokarde und darüber rothes Kreuz, kleiner Offisterdegen mit goldenem 
Porter ée, wenn der Betr ffende nicht zum Tragen des Offizier⸗Por⸗ 
tepée's berechtigt it; 2. Krankenträger und Pfleger bezw. 
Begleitperſonal auf den Sanitätszügen: Grauen Rock mit Um⸗ 
legekragen aus Tuch, binten mit Riegel, zwei Reihen Nickelknöpfen mit 
aufgepreßtem Genfer Kreuz, graue Tuchhoſe unten eng mit Bändern 
in Knieſtiefeln zu tragen, grauer Tuchmantel mit Nickelknöoſen mit 
aufgepreßtem Genfer⸗Kreuz und Kapuze, eine runde Schirmmütze aus 
weißem engliſchem, waſchbarem Stoffe mit ſchwarzem Rande aus Tuch, 
ſonſt wie vor nur mit Sturmriemen aus ſchwarzem Leder. Sektions⸗ 
führer tragen eine ſilberne, einen ſpitzen Winkel bildende Armtreſſe. 


Degen wird nicht getragen, f 
— Zur Erklärung der befremdlichen Thatſa de, daß der 
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geſammte Vorſtand der Königsberger 
mannſchaft feine Entlaſſung genommen hat, 
die „K. Hart. Z.“ folgende aue führliche Darlegung: 0 
Die Einberufung einer außerordentlichen Gineralverfammil un 
Korporation der hieſſgen Kaufmannſchaft zum 5. März und Anne 
kündigung, daß die Nevmab! des geſammten Vorſſederamts ia 
ſoll, da von den 15 Mitgliedern eines ſeinen Austritt erklärt 
übrigen 14 zum 6. März ihr Amt niedergelegt hätten, bat allo un 
großes Aufſehen erregt. Wir baben ſelbſtredend Anlaß gend | 
uns über die Urſache dieſes befremdlichen Ereigniſſes zu inge 23 
mobei wir das Nachfolgende in Erfahrung gebracht haben. M m 
kannt lag vor einiger Zeit bei dem Bundesrath der A ane 
preußiſchen Regierung vor, die Einfuhr von amerikaniſchem ec 
fleisch und Speck zu verbieten, weldes Verbot denn auch kürzl 
worden iſt. Gegen dieſen Antrag wurden von vielen Seiten 
Bundesrath Gegenpetitionen gerichtet, welche aus führten, daß. 0 
kungen durch die Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleil . 
Speck nicht konſtati t ſeien, und daß daher kein Anlaß Ka) 
Einiubr eines für den armen Mann jo wichtigen Leben 0 
verbieten. Insbeſondere war auch die Repräſentanz der Han an 
Kaufmannſchaft in dieſem Sinne vorſtellig geworden und hatte . 
Vorfieberamt der biefigen Kaufmannſchaft das E ſuchen gerichte 
ihrer Petition an uſchließen. Nach forgtältiger Prüfung der Nat 
niſſe beſchloß das Kolleg um des Vorſteheramts, eine ſeparate da 
an den Bundes rath zu richten und beauftragte ibren Sekretär 15 
Abfaſſung derſelben. Bei der Zuſammenſetzung des Vorſteheramt 9 
Kaufleuten aller verſchiedenen Branchen iſt es einleuchtend, duch 
einzelnen Mitglieder detaillirte Sachkenntniß nur in ihren bei fp. I 
Branchen haben und danach werden auch die De ernate und TH 
ſerate vertbeilt. So ift denn auch für die in Rede ſtedende Ang 
beit das Referat einem der ſachverſtändigen Mitglieder Aber 
worden, und nachdem der Sekretär der Kaufmannſchaft die Den 
ausgearbeitet hatte, wurde ſelbige dem Bundesrathe zugeſtellt. d 1 
Denkschrift find nun — böchſt bedauerlicher Weiſe — zwei tball e 
unrichtige Angaben enthalten, nämlich die eine, daß bier in Kb 
ſchon beim Import eine allgemeine mifroffopiiche Unterſuchung tag 
während in der That zwar diejenigen Fu men, welche bauptida he 
dem Artikel Handel treiben. die mikroſkopiſche Unterſuchung ieh 
eingeführt haben, aber eine generelle obligatoriſche 
ſuchung nicht beſteht, und ferner die zweite, daß von hier aueh 
nie trichinöſe Waare in den Handel gelangt ſei, während than 
im Jahre 1879 bierſeldſt Polizeiftrafen wegen Einfuhr trichindſeneſ 
rikaniſchen Schweinefleiſches verhängt worden find. Der Oberpn 
erfuhr von dem Wortlaut der an den Bundesrath gerichteten FAN 
durch die Zeitungen, ließ Recherchen anſtellen und da er bei di 
vorerwähnten thatſächlichen Unrichtigkeiten konſtatirte, jo ford 
das Vorſteheramt auf, hierüber Aufklärungen zu geben. Erſt h 
bekam das Kollegium des Vorſteheramts ſelbſt davon Hennten 
feine Petition zwei unrichtige Thatſachen enthalte und war IF 
ſtürzung hierüber eine außerordentliche. Die für dieſe Brand 4 
verſtändigen Mitglieder waren allerdings die alleinigen, die dae 
antwortlich zu machen waren, indeſſen auch alle übrigen hielten IR 
geboten, das ihnen anvertraute Mandat ihren Wäblern zurück 
on den ſachverſtändigen Mitgliedern des Vorſteberamtes erke 
Referent, daß die Wortſaſſung der Petition nicht genau ſeiner KR 
mationsertheilung entſpreche, und daß er die in den letzten Jah 
feinem und ſeiner Bekannten Geſchäfte eingeführte mikroſkopiſche a 
ſuchung für eine generelle gehalten habe. Die übrigen ſachverſe 
Mitglieder erklärten. den Verhandlungen im Kollegium toe 1 
regelmäßig beigewobnt, theils nicht genau zugehört zu haben, PR 
ihnen die monirten Punke entgangen ſeien. Daran, daß die de 
den Herren bei der fraglichen Angelegenheit etwa nicht in gu 5 
ben gehandelt haben ſollten, kann natürlich dei der boben und 
mein anerkannten Ehrenbaftigkeit derſelben Niemand denken WERT 
auch Niemand gedacht. Es war aber einmal ein Feblen begangen 
den, der nicht abzuleugnen war. Sobald dieſe Thatſache eue 74 
das Vorſteherami feine Petition zurück, erachtete es aber im ! 
für das allein Korrekte, insgeſammt zurückzutreten und erneut be“ 
Wählern die Vertrauensfrage zu ſtellen. 


Grünberg, 28. Februar. Die hieſige Handels kan 
vermied in Folge der üblen Erfahrungen, welte fie mi 4 
Jahresbericht pro 1880 gemacht hatte, im litzten Jahres 
jegliche Einleitung und jegliche Ueberſicht über die Geſchaf 
im Allgemeinen. Ueber die Geſchäftelage am Orte fast 
der ſosben herausgegebene „Bericht über die Verwaltung 1 
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dann ihre Töchter zu ſich bitten. 

Während Cäſar ſich ſteif und unbeholfen auf die äußerſte 
Kante des gebotenen Seſſels niederließ, hatte er das unklare 
Gefühl, daß das Staatsexamen doch eine Kleinigkeit gegen dieſe 
Pönitenz ſein müſſe. Trotz alledem aber bemerkte er ganz genau, 
daß dieſe Dame da vor ihnen wirklich reizend ſei. Sie trug 
ein elegantes Negligé, das ihr zum Entzücken gut ſtand und die 
theuerſte Coiffüre konnte nicht kleidſamer ſein, als das winzige 
Morgenhäubchen, welches da ſo kokett in dem wirren, dunklen 
Gelock ſaß. Erwachſene Töchter ſollte dieſe Frau haben? Sie 
ſah wirklich höchſtens 25jährig aus und nie glaubte er ein ſo 
e Auge, ein ſo anmuthig bewegtes Mienenſpiel geſehen 
zu haben. 

Dann kamen die Töchter. Futta mittelgroß, brunett, feurig 
wie die Mutter und in Allem das getreue Abbild derſelben; 
Ella aber groß und ſchlank, blond und blaß. Aber was hatte 
dieſe Ella für Augen — Cäſar meinte, genau ſolche Farbe 
müſſe Halieniicher Himmel haben, und ihre Stimme klang ihm 
wie Mufik. Er hörte gar nicht, was ſie eigentlich ſagte, ſondern 
lauſchte nur immer dieſem Ton, dieſem Klanghall, und darüber 
vergaß er ganz und gar, daß er doch auch ſprechen müſſe, und 
ſaß da ſo krumm und ſteif, wie ein Stock. 

Die Unterhaltung ward trotzdem äußerſt lebhaft. William 
ſprühte nur jo Geiſt und Liebenswürdigkeit und die Damen 
accompagnirten aufs Beſte. Dabei ließ er keinen Moment den 
eigentlichen Zweck ſeines Kommens aus dem Auge, nämlich 
wenn irgend möglich die Handſchriften der Damen zu ſehen. 
Gleich anfangs, bei feinen tauſend Begrüßungskomplimenten 
halte er es möglich gemacht, in die Nähe des Schreibliſches zu 
gelangen und dort einen indiskreten Blick in Frau von C. 
offene Schreibmappe zu werfen. Ihre Schriftzüge waren groß, 
kühn, ſchwungvoll — ſo war das Gedicht nicht geſchrieben, die 
Mutter alſo konnte es nicht geſchickt haben. Nun im Laufe der 
ferneren Unterhaltung brachte er geſchickt das Thema der 
Rebuſſe auf's Tapet und veranlaßte Futta, einige mit flüchtiger 
Hand hinzuwerfen und die Löſungen dann dazuzuſchreiben. 
Auch bies ſchien ihm eine andere Schrift, aber diesmal war er 
ſeiner Sache nicht ſo ganz ſicher und eskamotirte daher den 
Zettel geſchickt in ſeinen Aermel, als man ihn achtlos bei Seite 


Sie begrüßte die Freunde mit heiterer Lebens würdigteit und ließ 
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warf — er wollte zu Haus in aller Ruhe vergleich m 
Ella aber konnte er kein geſchriebenes Wort erlangen MP 
Kniffe und Liſten, ſie dachte gar nicht daran, den Sil 
nur anzurühren, der vor ihr auf dem Tiſche lag. * 
Er ſprach von feinem Geburtstag, dem anonymen z Fi‘ 
das ihn ſo gerührt und erfreut habe, las es pathetiſch f 
immer die drei Damen fixirend, es half Alles nichts, 
fo klug wie zuvor. Man fand es ſchön, tieffinnig, ſch 
meinte aber, das müſſe jedenfalls ein alter Herr verfaßiu 
denn welche Dame könne ein derartiges Studentenlied 
Und endlich, fo lang man bie Vifite auch ausdehnen F 
mußte man anſtandshalber doch gehen. Freundlich 
Dame des Hauſes die jungen Männer ein, recht Of ni | 
ihres Aufenthalts bei ihr vorzuſprechen und zur dan 
nahme dieſer Einladung öffnete ſich ſelbſt Cäſars ſtummt 
Dann ging man. = 
„Nun?“ fragte William unten begeiſtert. 5 
„Was meinſt Du?“ knurrte Cäſar. A 
„Wie Dir die Damen gefallen! Falls Du nich 
und blind als ſtumm warſt, muß Du doch eigens | 
haben. Viel Ehre habe ich allerdings nicht mit Dir en 
wie ein Stockfiſch dazuſitzen — bei jo ſprühender Um 
kalt wie ein Stein zu bleiben!“ 110 
„Was ſollte ich denn da noch ſagen? Ich hatte ou 1 
Sehen und Hören genug zu thun. Aber ich gebe det 
kommen Recht — dieſe Frau von C. könnte man auf? 
„ 
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heirathen und ihre Futta auch.“ g 


„Na, ſagt ich's nicht?“ triumphirte William. 
ſie gefällt Dir nicht?“ be 
„Ihre Sprache iſt Muſik“, war die träumerif nue 
„Nun ſieh' nur einer unſeren verſtockten Gamer # 
unſeren Weiber feind par excellence! Wird in ſche g 
Runde zum Poeten! Aber ganz im Ernſt, auch mit e N 
Ella die Krone gebührt — ach, wenn ſie auch noch a 
wäre“ — 
„Das würde fie zu einer begeiſterten Studs; vi 
ſtempeln.“ bene 
„Zu meiner ſpeziellen Freundin, ſag lieber | 
mir hat fie die Verſe geſandt! Ach, ſiehſt Du, 
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ſämmtlicher Gemeinde⸗Angelegenheiten 
ud dom 1. April 1881 bis Ende März 1882“: „Die Geſchäfts⸗ 
lahr Induſtrieverhältniſſe des hieſigen Ortes haben gegen das Vor⸗ 
go weſentliche Aenderung nicht erfahren; auch die Lage 
Up wachgeſchäftes, des Haupt ⸗Induſtriezweiges unſerer Stadt, 
Ali zu wünſchen übrig. In den ehemaligen Grünberger 
dug (ſchwarzen Satins und wollblauen Tuchen), welche nur 
ect, don kleineren Etabliſſements gefertigt werden, war ein wenig 
dit igenber Abſatz zu gedrückten Preiſen. Das Meßgeſchäft 
uf bin Weſentlichen kein gutes. Umsätze erfolgten größtentheils 
rckte Beſtellungen. Ebenſo ungünſtig war die Lage der 

| Min-Fabrifation, für welche am Otte eine Fabrik eingerichtet 
Min Dieſelbe konnte nicht voll beſchäſt'gt werden. Nur die hie⸗ 
Fate dn Etabliſſements, welche ſich mit der Herſtellung von 
Uh und halbwollenen Stoffen beſchäftigen, hatten einen guten 
Af dambur „. Febr. Die Verhandlungen wegen der „Cimbria“ 
Alen de werben — den erſten Tagen bes Marz wieder aufgenommen 


1 da die Reichsregierung es abgelehnt, das Wrack der „Cimbria“ 
Nei onen Taucher der Marine unterſuchen zu laſſen, wie dies der 
emeistommiſſar beantragt hat. Wie man in nautiſchen Kreien all: 
1 ü annimmt, würde eine ſolche Unterſuchung — wenn fie um dieſe 
au Tage haupt möglich — kaum neue Thatſachen für die Verhandlung 


fördern. 

Frankreich. 
Ae Paris, 28. Februar. Die Interpellation der 
oben des Senates wegen der Orleans wird vom General 
ert, Senator der untern Seine, am Donnerstag verlangt 
ee awickelt werden. Daß der Interpellant General und Ver: 
don Rouen iſt, giebt der Sache ihre beſondere Bedeutung. 
I Erfolg iſt jedoch für die Interpellation nicht zu erwarten. 
2 Miniſterium hat in der Kammer von beinahe neun 
eln der republikaniſchen Deputirten ein Vertrauensvotum 
be len. und braucht der Interpellation keine beſondere Bedeutung 
egen. Sodann läßt ſich bereits heute mit Sicherheit er⸗ 
„daß die übrigens zweifellos in recht brutaler Weiſe er⸗ 
Entfernung der Prinzen Orleans aus dem aliiven 
der Armee die öffentliche Meinung wenig oder gar nicht 
heregt und nur in den Kreiſen, welche den Prinzen nahe 
„Zornausbrüche gegen die Republik hervorgerufen hat. Es 
ſich bei dieſer Gelegenheit aufs Neue gezeigt, daß die Prinzen 
in äußerſt beſchränkten Kreiſen der Bevölkerung Sym⸗ 
lan befigen und daß ſelbſt die franzöſiſche Bourgeoiſie ihre 
wache Zeit der Familie Orleans bewahrte Anhänglichkeit auf⸗ 
ehe hat. Dagegen ſoll aber das Verfahren der Regierung 
die bedenkliche Mißſtimmung in der Armee erregt haben, ſo daß 
ae on dem Kriegeminifter Thibaudin übernommene Aufgabe, 
boden ee zu republikaniſtren“, dadurch noch ſchwieriger ge⸗ 
fein dürfte. Das Offizierkorps der franzöſiſchen Armee 
iſt gewiß nicht orleaniſtiſch geſinnt, aber es iſt doch 
anders möglich, als daß das Vorgehen der republikaniſchen 


3 gegen den Herzog von Chartres und den Herzog von 


5 
h 
v 


Non in den Reihen ihrer Kameraden einen üblen Eindruck 
hat t und den alſo Gemaßregelten neue Sympathien zugeführt 
Yu Es iſt das um fo mehr der als die beiden 
in ſich vom militäriſchen Standpunkte aus bis zum Schluß 
NN korrekteſten Weiſe benommen und bis zum letzten Augen⸗ 
Bon nt daran gedacht haben, ihre Pflicht als ſtramm ge⸗ 
ende Soldaten zu erfüllen. . | 

1 Paris, 1. März. Hinſichtlich der inneren Harmonie in 
N Neuen Kabinet laufen ſchon heute in einer Reihe von 
beten n mannichfache Nachrichten und Gerüchte um von entſtan⸗ 
em „Swiſtigkeiten und insbeſondere von Zerwürfniſſen zwiſchen 
Seren Julie Ferry einerſeits und den Herrn Challemel⸗ 


Fall geweſen, 


Grün⸗ 


m mm 
ur und Waldeck Rouſſeau anderſeits. Namentlich ſollen die 
letzteren das vom Konſeilpräſidenten Jules Ferry in Anſpruch 
genommene Recht, Einſicht von der diplomatiſchen Korreſpondenz 
und von den wichtigſten Aktenſtücken der verſchiedenen Miniſterien 
zu nehmen, fo wie zu allen hauptſächlichen Perſonalernennungen 
in den einzelnen Reſſorts ſeine zuvorige Zuſtimmung zu geben, 
nicht anerkennen wollen. Es dürften dieſe Gerüchte jedoch mit 
einiger Vorſicht aufzunehmen ſein, wennſchon vielleicht zu erwar⸗ 
ten ſteht, daß in nicht allzu langer Zeit gewiſſe Rivalitäten zwi⸗ 
ſchen Ferry und Challemel Lacour wie Waldeck Rouſſeau aus: 
brechen möchten. Die beiden Letztgenannten, in ihrer Art gleich 
vorzügliche und hervorragende Männer, ſind ſchwerlich geneigt, 
auf die Dauer eine leitende Suprematie des Herrn Ferry zu 
ertragen und ſich eine dirigende Einmiſchung in ihr Reſſort, wie 
ſolche Herr Jules Ferry auszuüben wünſcht, gefallen zu laſſen. 
Nichts deſto weniger ſind für den Augenblick die oben angedeute⸗ 
ten Nachrichten mehr oder minder tendenziöſe Erfindungen und 
vorerſt ſteht für das miniſterielle Einvernehmen aus jeden mög⸗ 
lichen Rivalitäten noch nicht zu befürchten. 

Paris, 28. Februar. Am Dienftag fand zur Feier von Victor 
Hugo's einundachtigſtem Geburtstage im Hotel Continental 
ein glänzendes Bankett ſtatt, an welchem hundertundvierzig hervor⸗ 
ragende Dichter, Schriftſteller und Künſtler theilnahmen. Auf eine 
brillante Nede Edmond About's, des Präſidenten der Geſellſchaſt Fran: 
öſiſcher Schriftſteller, erwiderte der Gefeierte in feiner bekannten 

kan ler: „Ich danke Ihnen. Ich bin gerührt, ich biete Ihnen dieſe 
Rühung dar. Sie find meine Genoſſen, alſo meine Brüder. (Wort⸗ 
ſpiel von Confrères und Fıeres.) Erlauben Sie mir mich niederzu⸗ 
ſetzen, gerührt und dankbar.“ Schon einige Tage vorher hatte zur 
Vorfeier des Geburtstages in der Wohnung des Dichters eine große 
Kinder: Matinse ſtattgefunden. ; 


Der Präſident der Republik hat, wie der 
Wiener Korreſpondent der „Karlsruher Ztg.“ mittheilt, Gelegen⸗ 
heit genommen, ſich dem Vertreter einer fremden Macht gegen⸗ 
über vertraulich, aber nachdrücklichſt dahin auszuſprechen, daß 
allerdings die Nothwendigkeit der inneren Lage zu Maßregeln 
drängten, welche, ſoweit es ſich dabei um Perſonen handle, ihn 
ſelbſt peinlich berührten, daß aber, ſo lange er auf dem Präſi⸗ 
dentenſtuhl ſitze, kein Miniſterium, weß Namens und welcher 
Zuſammenſetzung auch immer, an der Politik nach außen 
werde rütteln dürfen, die er als die Baſis der Haltung Frank⸗ 
reichs ehrlich akzeptirt habe und ehrlich jederzeit zur Geltung zu 
bringen entſchloſſen ſei. 


“air 


Spanien. 

Madrid, 22 Februar. Bezüglich der anarchiſtiſchen Um⸗ 
triebe im Süden Spaniens liegen weitere Nachrichten vor. Das 
ganze Gebiet zwiſchen —. Keres. Arcos de la Frontera und Seville 
befindet ſich in dauernder Aufregung. Das geheime Tribunal der 
Anarchiſten hat zwölf Affiliirte ermorden laſſen, welche den ſchrecklichen 
Satzungen des geheimen Vereins untreu geworden waren, dem man 
alle ſeit einem Jahre im Süden Spaniens begangenen Agrarverbrechen 
zuſchreibt. Die Gerichtsbehörden baben zahlreiche Dokumente und ins⸗ 
beſondere Liſten der Affiltirten mit Beſchlag belegt, aus denen die 
Verbindung mit der Internationale und die Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Anarchiſten hervorgehen. Ein charakteriſtiſches Merkmal iſt 
es, daß der größte Theil der Affilürten den Landdiſtrikten angehört. 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. Februar. Im Unterhauſe meldete 
geſtern M'Coan ein Amendement zu der Eidesbill an, 
deſſen Spitze ſich direkt gegen Bradlaug wendet und dazu 
angethan iſt, demſelben auch die Angelobung unmöglich zu machen. 
Daſſelbe lautet: „Es wird dabei immer vorausgeſetzt, daß die 
Perſon, welche die Angelobung in dieſer Weiſe leiſtet, zu gleicher 
Zeit erklärt, keinen religiöfen Einwand gegen die Eidesablegung 
zu hegen.“ Es iſt klar, daß die „Angelobung“ mit dieſem 


Sounabend, 3. März. 

Amendement für Leute, wie Bradlaugh gegenſtandslos gemacht 
würde. — Sir Stafford Northcote ſſellte die Anfrage, ob 
die Regierung die Möglichkeit bieten wolle, für die Diskuſſion 
ſeines Antrages auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes, um die 
Vorgänge zu unterſuchen, welche zur Freilaſſung der Herren 
Parnell, Dillon und O' Kelly aus dem Geſängniſſe von Kil⸗ 
mainham geführt hätten. Lord Hartington erklärte: die 
Unterhandlungen in Kilmainham beſchäftigten nun das Haus 
nahezu ſeit einer Woche, und die Regierung ſei gegenwärtig nicht 
geneigt, dem Antrage auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes zuzu⸗ 
ſtimmen; ebenſowenig ſei ſie im Stande, einen Tag für die 
Diskuſſion deſſelben anzuberaumen. Der Antrag würde nach 
dem Ermefjen der Regierung nur die Wirkung haben, eine Kon⸗ 
troverſe wiederzubeleben und für eine unbeſtimmte Zeit offen zu 
halten, welche für die iriſche Regierung eine Quelle der Verle⸗ 
genheiten werden und ſich als nachtheilig für die Intereſſen der 
Ordnung erweiſen dürfte. Obgleich die Regierung verpflichtet 
ſei, Gelegenheit für die Einbringung eines Tadelsantrages zu 
bieten, könne ſie andererſeits keine Zeit für ſolche Anträge finden, 
wenn dieſelben ſich zu oft wiederholten. Nach Erledigung ver⸗ 
ſchiedener anderer Interpellationen ſetzte das Haus die Debatte 
über die Adreſſe in Antwort auf die Thronrede fort. 

Trotz der Verdammungeurtheile, welche hier und in 
Amerika gegen Parnells Freitagsrede laut wurden, ließ er 
ſich nicht abhalten, geſtern ſein Amendement gegen die Hand⸗ 
habung des Zwangsgeſetzes in Irland vom Stapel zu laſſen. 
Er beklagte ſich über alles und jedes, über die Knebelung der 
Preſſe, die öffentliche Meinung und die Gerechtigkeit; über die 
politiſche Beeinfluſſung der Richter und der Geſchworenen über 
die Herrſchaft der Gewalt; die Handhabung des Verbrechen⸗ 
verhütungsgeſetzes in Irland tadelte er als tyranniſch und unge⸗ 
recht, und ertheilt der Königin die Verſicherung, daß, falls die 
iriſche Exekutive nicht ihr tyranniſches und verfaſſungswidriges 
Verfahren aufgebe und zur verfafjungsmäßigen Handhabung des 
ordentlichen Geſetzes zurückkehre, das Ergebniß ein äußerſt nach⸗ 
theiliges für die Sache des Friedens und der Ordnung in Irland 
ſein dürfte. Das Haus hörte ihm ſchweigend und gleichgültig 
zu und dämpfte dadurch die Beredſamkeit Parnells, die nicht 
recht den Aufſchwung ſeiner frühern Reden nehmen wollte. Auch 
ward ſein Antrag mit 133 Stimmen gegen 15 verworfen, ein 
Zeichen, daß ſelbſt die engliſchen Radikalen, die ſonſt für ihn 
waren, ihn wegen des auf ihm ruhenden Verdachtes der Bundes⸗ 
genoſſenſchaft mit den „Unbeſieglichen“ für parlamentariſch un⸗ 
möglich zu halten anfangen. 


Italieu. 

Nom, 27. Februar. Wegen der von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Differential⸗Tarife, wodurch die Schwefelgruben 
ihre Produkte ſtatt aus Catania direkt über Meſſina verfrachten 
könnten, ſind in Catania Unruhen ausgebrochen, welche ſeit vier 
Tagen währen und nachgerade einen bedrohlichen Charakter angenom⸗ 
men baben. Der Gen. Kommandant von Sizilien, Pallavicini, iſt, 
einem Tell gramm der „N. Fr. Pr.“ zufolge, mit zwei Regimentern 
Berſaglieri dort angelangt und aus Neapel ſind Verſtärkungen abge⸗ 


ſchickt worden. Das nach Tripolis beorderte Panzerſchiff „Ancong“ 


wurde von Syracus nach Catania dirigirt und bat daſelbſt bereits 


Anker geworfen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. Februar. (N. Ruſſ. Korreſp.) Die 
„No woſti“ theilen heute mit, daß fie als Erſatz den Abon⸗ 
nenten des ſiſtirten „Golos“ zugeſtellt werden würden. Wie es 
heißt, find alle früheren Mitarbeiter des „Golos“ oder wenigſtens 
ein großer Theil derſelben zu der Redaktion der „Nowoſti“ 
übergegangen, die demnach vermuthlich eine Erweiterung erfahren 
werden. Herr Staatsrath Krajewäki fol urſprünglich als Be⸗ 


— 


— dieſem Madchen könnte ich treu bleiben tauſend 
Ge, 
ar ſeufzte. 


"Dann gehen wir wieder hin?“ fragte er dann. 
Morgen natürlich.“ 
"deut Abend nicht mehr?“ 
»Wie wäre das möglich — zwei Beſuche an einem Tage!“ 
»Ich dachte nur, weil man uns jo freundlich einlud.“ 
A Was fällt Dir ein — ich glaube gar, Du brennt förmlich 
Ohrene Wiederholung des Beſuches, der Dir vorher ſo großen 
| verurſachte.“ 
MM „Unfinn!“ brummte der Andere. 
e en darum! Heut Abend werden wir alſo im Raths⸗ 
a, Neipen, die Nachmittagsſtunden aber mußt Du mir für 
geſchäftliche Erledigungen überlaſſen und Dich allein amü⸗ 
Jetzt aber komm' in irgend ein Reſtaurant zum Eſſen, 
Ri 7 aller Begeiſterung über die von C. ſchen Damen fühle 
eine gewaltige Leere im Magen. Und dort winkt auch 
end ein Gaſthofeſchild — komm denn!“ 
Die Freunde ſpeiſten opulent. William war die perſonifizirte 
Laune und entwickelte einen rieſigen Appetit und Durſt. 
fat Naber verhielt ſich ſchweigſamer als je, aß wenig und trank 
dc eh Nachdem man noch den Kaffee genommen, erhob 
| tiere, 
ig m dien denn, edler Cato,“ ſagte er, dem Freunde bie Hand 
‚Sa „Punkt acht Uhr erwarte ich Dich im Rathekeller. 
Pünkiric, und kneipe Dich nicht irgendwo feſt.“ 
U ante nicht daran,“ wehrte Cäſar ab. „Auf Wiederſehen 
Die gaht im Rathskeller!“ 
Beiden ſchieden. 
(Schluß folgt.) 


Berliner Briefe. 
Berlin, 1. März. 


Kur die Anweſenheit der vielen fremden fürſtlichen Gäſte 
Ur iglichen Hofes, erhielt der geſtrige „Donnerſtag der 
Kor Tin“ ein überaus glänzendes Gepräge. Die betreffenden 
veranlaßten eine Erweiterung in der Zahl der Eingela⸗ 
und inſofern auch eine räumliche Aenderung, als die 
von dem Balkonſaal in den bedeutend größeren runden 


Tanzſaal verlegt wurde. Wie immer gruppirte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft an runden Tiſchen. An einem größeren hatte das Kaiſer⸗ 
paar mit ſeinen fürſtlichen Gäſten Platz genommen. Da nur 
„kleine Uniform“ angeſagt war, trugen die fürstlichen Perſonen 
jene ihrer Regimenter, ſo König Albert von Sachſen den hell⸗ 
blauen Waffenrock ſeiner oſtpreußiſchen Dragoner, die beiden neu⸗ 
ernannten Chefs preußiſcher Regimenter der Prinz von Wales 
und der Graf von Flandern den ſcharlachrothen Atkila der 
Blücher⸗Huſaren beziehungsweiſe die blaue Uniform der 2. han⸗ 
növerſchen Dragoner Nr. 16, Kronprinz Rudolf von Oeſterreich 
die ſeiner Perleberger Ulanen u. ſ. w. Der Kaiſer und der 
Kronprinz hingegen batten aus Courtoiſie für ihren im Range 
höchſiſtehenden Gaſt, den König von Sachſen, die Uniform ihrer 
ſächſiſchen Regimenter angelegt. Mit dem Terzett aus „Fidelio“ 
von Beethoven (Frau Sachſe⸗Hofmeiſter, Frl. Lehmann, Herr 
Krolop) nahmen die muſikaliſchen Vorträge ihren Anfang. Frau 
Artöt de Padilla ließ „Rend'il sereno al ciglio“ von Händel 
folgen, ihr Gemahl ſang darauf „Ti rapirei non Tosti“. Das 
Terzett aus „Tell“ wurde von unſeren einheimiſchen Geſangs⸗ 
künſtlern Niemann, Schmidt und Krolop meiſterhaft zu Gehör 
gebracht; die weiteren Programm Nummern waren das vom 
Ehepaar de Padilla vorgetragene Duett aus der „Favorite“, 
dann entzückte Herr Niemann das vornehme Auditorium durch 
zwei Lieder: „Frühlingslied“ von Gounod und „Ueber'n Garten, 
durch die Lüfte” von Schumann; Frau Sachſe Hofmeiſter, die 
treffliche Wagnerſängerin, trug hierauf Arie aus Tannhäuſer 
vor, um dann ihren Platz abermals an Niemann abzutreten, der 
Arioſo aus den Meiſterſingern und Liebeslied aus der Walküre 
fang. Das Quintett aus der Sizilianiſchen Vesper von Verdi, 
vorgetragen von den Damen Artöt und Lehmann, den Herren 
de Padilla, Ernſt und Krolop, bildete den Schluß. 

Die Kaiſerin, welche ein helles Atlackleid mit prächtigen 
moosgrünen Stickereien trug, führte während der Pauſe lebhafte 
Konverſation; wenngleich die hohe Frau noch an ihren Kranken⸗ 
fiuhl gebunden iſt, fo zeugte die Haltung und das Ausſehen von 
den erfreulichſten Fortſchrüuten in der Geneſung. Mehrere der 
fürſtlichen Gäſte verabſchtedeten ſich nach beendetem Konzert von 
den Majeſtäten, da fie ihre Abreiſe theils in der Nacht, theils 
Freitag Vormittag antreten wollten. Zu Erſteren gehörte Kron⸗ 
prinz Erzherzog Rudolf, zu Letzteren u. A. Prinz und Prinzeſſin 


Albrecht, die Mittags 12 Uhr nach Hannover zurückzukehren ge⸗ 
denken. Ueber die Abreiſe des ſächſiſchen Königspaares, ſowie 
des Großherzogs von Heſſen mit den Prinzeſſinnen Töchtern iſt 
zur Zeit noch nichts Definitives beſtimmt. 8. 


Ueber Volks⸗Etymologie. 
V 
Oberlehrer Dr. aner 


(Schluß.) 


Der deulſche Ausdruck „ſchrecken“ bedeutete urſprünglich fpringen, 
und die beutige Bedeutung erklärt ſich leicht daraus, daß wir beim 
„Erſchrecken“ leicht auſſpringen. Wer aber denkt heute bei der „Heu⸗ 
ſchrecke“ noch an „Heuſpringer“, und nicht vielleicht daran, wenn er 
überhaupt darüber nachdenkt, daß die plötzlich im Heu auftauchende 
Beufigredte uns erſchreckt! Große Steine in den Fluß gelegt zum 
eberſpringen heißen noch heute in vielen Gegenden Schreckſteine, die 
Gelebrten machen daraus Schrittſteine. a a 
Der Ausdruck „auf großem Fuße leben“ wird bezogen auf die 
Gewohnheit der Reichen im Mittelalter, langzugeſpitzte Schube zu 
tragen, der Ausdruck „Fuß war aber auch der allgemeine Ausdruck 
für „Maß“ und es bedeutet darum die Phraſe, „ſeine Wirthſchaft nach 
großem Maßſtabe einrichten.“ . 

Eine andere Möglichkeit war. daß in Folge des Wegfalls der 
Zwiſchendedeutungen die urſprüngliche und die letzte ſich ſtemd ges 
worden waren, und man nun zwei verſchiedene, wenn auch lautlich 
gleiche Wörter annahm, oder ſelbſt lautlich änderte, wenn es anging. 
So ſcheidet man beute Knabe und Knappe. Rabe und Rappe, der 
Tropf und der Tropfen, ja man nimmt die Orkhograppie zu Hilfe und 
ſcheidet, fo „man“ und „Mann“, „das“ und „dak“, „wider“ und 
— „Stadt“ 1 „Die, en 8 galerie 

s iſt dies im Gegenſatz zur olksetymo 
— 2 5 . Die Sache an und für b 
edoch dieſelbe. a x 
Aber nicht nur bei der Entwickelung der Sprache allein ſpielt die 
Volksetymologie eine große und wichtige Rolle: 


r beeinflußt. 8 g 
1 Was nun zuerſt die Sage anlangt, jo ruhen, um nur eins 


zugreifen, die meiſten Erzäblungen, die von der Entſtebung ain Hat. 


mens, eines Orts, einer Stadt handeln, auf volksetymologiſcher 
Wer denkt bier nicht gleich an das, was in Abend s Ballade u 

hard der Rauſchebart“ über Achalm erzählt wird. Wormditt in Oſt⸗ 
preußen — fo ſagt man — batte ſeinen Namen bekommen von der 
Untwort, die einem Bäuerlein. wurde, ass er einen in aas Gegend 
vom Ritter Georg getödteten Lindwurm erblidend fragte: Was ift dat? 
6 hätte nämlich gelautet; Worm dit dat“ und daher 
er Name. 


N f auch Sage und Me 
thologie find in ihren verſchiedenartigen Geſtaltungen wicht ſelten von 
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ſitzer des „Golos“ den Plan ernfllih in Erwägung gezogen 
haben, ſein Blatt im Auelande, in Leipzig oder in Paris in 
ruſſiſcher Sprache und mit derſelben Tendenz wie bisher, er: 
ſcheinen zu laſſen. Schließlich kam er indeſſen von dieſem Plane 
zurück. An die Reſtütuirung des „Golos“ iſt unter den herr⸗ 
ſchenden Verhältniſſen nicht zu denten. Man befürchtet, daß 
demnächſt auch der liberale „Mosko wekij Telegraph“ demſelben 
Schicksal verfallen wird. Nicht unintereſſant dürfte die Nachricht 
ſein, daß der jetzige Chef der Oberpreßverwaltung, Geheimrath 
Fickliſtow, früher Redatteur des „Golos“ war. — Die „Nowoſli“ 
greifen auf die zahlreichen Eiſenbahnunglücks⸗ 
fälle zurück, die Rußland in letzter Zeit zu verzeichnen hat. 
Nach der Anſicht des Blattes waren dieſe Unglücksfälle meiſt 
vorherzuſehen, aber trotzdem wurden Maßregeln nicht ergriffen. 
Es hätte ſich auch die merkwürdige Erſcheinung herausgeſtellt, 
daß die Bahnſchwellen in Rußland höchſtens 6—8, in Preußen 
hingegen 10—14 Jahre hielten, obſchon das Material daſſelbe fei. 
Aber in Deutſchland würde ſorgfältig und gewiſſenhaftz gearbeitet, 
in Rußland hingegen beſtehle man die Krone. — In hieſigen 
unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß 
die kaiſerliche Familie nach der ſogenannten Butterwoche Peters⸗ 
burg wieder zu verlaſſen und nach Gatſchina zurückzu⸗ 
kehren beabſichtige. Daß dieſer Abſicht keinerlei Befürchtungen 
wegen etwa wieder zunehmender Unſicherheit zu Grunde liegen, 
beweiſt die Thatſache, daß die Majeſtäten ſich nach wie vor der 
Oeffentlichkeit zeigen. Der Termin der Krönung ſoll auf den 
23. Mai ruſſ. Stils feſtgeſetzt ſein, während der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſich, wie verlautet, bereits drei Wochen zuvor nach 
Moskau zu begeben gedenken. 
Petersburg. 28. Februar. Der „Grashdanin“ erzählt: In den 
ariftofratiihen Kreiſen St. Petersburgs ſpricht man viel von 
der Vermählung einer jungen, ſebr reichen. der böchſten Ariſtokratie 
angehörenden Wittwe mit einem jungen Mann, von dem man allge⸗ 
mein weiß, daß er Nibiliſt iſt und ſich in nihiliſtiſchen Kreiſen be⸗ 
wegt. Die junge Wittwe theilt volkommen die Anſchauungen ihres 
Mannes. — Einer Korreſpondenz der „Z itgenöſſiſchen Nach⸗ 
richten“ zufolge, muß es im Kreiſe Podolsk, der circa 60 Werſt 
von Moskau liegt, ſehr böſe ausſehen. Die Wölfe heißt es u. A. in 
dem Bericht, fallen nicht nur am hellen Tage über die in den Dörfern 
frei umberlaufenden Thiere ber, ſondern greifen auch Menſchen an. 
So wollte eine Bäuerin mit ihrem Bruſtkinde zu einem Verwandten 
in einem nur zwei Werft von Podolsk entfernten Dorſe geben. Vor 
einem Wäldchen, das ſie zu aſſiren hatte, überfallen ſie drei Wölte 
und werfen fie zu Boden. Sie ſchützt mit ihrer Bruſt das Kind und 
ſchreit um Hilfe. Ein Bauer bört den Ruf, eilt herbei und vertreibt 
die Wölfe. Die Bäuerin kann jedoch nicht aufſtehen, da die Wölfe ihr 
die Beine vollſtändig zerfleiſcht haben. Der Bauer eilt mit dem Kinde 
in das Heimathsdorf der Unglücklichen, findet aber, als er mit Andern 
urückkehrt, nur abgenagte Gebeine und Kleiderfetzen der Bäuerin. In 
— 3:it haben die Wölfe zwei Förſter, ein Mädchen und einen Bauer 
zerriſſen. Ferner wüthet nach dem Bericht die Diohtheritis in de n ges 
nannten Kreiſe entſetzlich unter den Kindern. Aerztliche Hilfe fehlt und 
die Bauern haben keine Ahnung, wie fie die Krankheit behandeln ſollen. 
Armuth, Trunkſucht und mit ihnen der Diebſtahl wachſen beſtändig 
und da ein ausreichender polizeilicher Schutz fehlt, ſo ſind die Bauern 
ezwungen, ſelbſt Maßregeln zu ergreifen, in denen ſich ine furchtbare 
Brutalität ſpiegelt. Em auf friiher That ertappter Dieb wurde uns 
längſt auf barbariſche Weiſe verſtümmelt und dann hilflos auf die 
Landſtraße geworfen. Einen anderen zwang man, ſich binzulegen und 
ermalmte ihm mit Rädern die Beine. Weder die Regierung noch die 
Eemftwvo greifen genügend ein. Und das geſchieht 60 Werft, alſo etwa 
10 Meilen von Moskau! — Diel, St. Petersburgskija Wiedo⸗ 
moſti“ rechnen aus, daß in Rußland von je 1054 Einwobnern einer 
im Gefängniß iſt. allen Gefängniſſen ſaßen vom 1. Januar 
1882 — 94,797 Perſonen. Auf adminiſtrativem Wege wurden vers 
ſchickt: 1880 — 136 und 1881 — 135 Perſonen. auf Anſuchen ver⸗ 
schiedener bäuerlichen Gemeinden 1880 — 1347 und 1881 — 1435 Per⸗ 
fonen. Die ruſſiſchen Gefängniſſe ſind ſtets überfüllt; daber berrſchen 
aſt Überall epidemiſche Krankheiten. Das Blatt ſpricht zum Schluſſe 
65 Bedauern aus, daß man in keinem anderen Lande je leicht ins 
efängniß kommen kann wie in Rußland. 


Rd 
Parlamentariſche Nachrichten, 
Berlin, 1. März. 

* Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes trat 
heute in die Beratbung der Vorlage betreffend die Sekundär⸗ 
bahnen ein und genehmigte die beiden erſten Poſitionen, welche den 
Bau der Bahn von Lauenburg nach Oldesloe und der Bahn von Kalk 
nach Deutz bezwecken. Bezüglich der erſteren wurde von den Ver⸗ 
tretern der Staatsregierung erklärt, daß die Bahn weſentlich dem 
Durchgangsverkehr zwiſchen Schleswig⸗Holſtein und dem Süden und 
Weiten Deutſchlands dienen ſolle, ohne dem ſchwierigen Ueßzergange 
der Hamburger Verbingungsbahn oder der Bahn Harhurg-Hamlurg: 
Altona zu verfallen. Der Bau von Lauenburg nach O deeloe mache 
desbalb auch die Verbindung zwiſchen Hagenow und Oldesloe nicht 
überflüſſig, vielmehr werde die letztere von der Staatsregierung immer 
noch als eine Nothwendigkeit erkannt; in deſſen liege deren Herſtellung 
zur Zeit innerhalb der Verpflichtungen der Hamburger Bahngeſellſchaft. 
Endlich erklärte der K mmiſſar, daß die Enticheidung darüber vorbe⸗ 
halten bleibe, ob die Bahn nach Oldesloe von Lauenburg oder von 
Büchen ihren Anfang nehmen werde; es würden zu dem Zwecke Ver⸗ 
handlungen über die Mitbenutung der Strecke Lauenburg⸗Büchen ans 
geknüpft werden, von deren Ausgang die Entſchließung abbänge, Aus 
der Mitte der Kommiſſion wurde beſtritten, daß die vorgeſchlagene 
Bahnſtrecke wirklich den Werth habe, den ihr die Staatsregierung bei⸗ 
lege, namentlich da ohne Zweifel die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
weitere Fortſchritte machen und ſowohl die Hamburger wie die Schles⸗ 
wigſchen Bahnen in die Hand des Staates bringen werde. Auch wurde 
behauptet, daß die Hamburger Verbindungsbahn ausreiche auch für 
einen vermehrten Verkehr, und daß ſchlimmſten Falles Hamburg⸗ 
Altona auf einem kürzeren Wege umgangen werden könne. Die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion (13 gegen 10 Stimmen) theilte dieſe Auffaſſung 
edoch nicht. Bezüglich der Anſchlußbahn vom Deutzer Bahnhof nach 
alk wurde anerkannt, daß ſie für den Perſonenverkehr von großer 
Bedeutung ſei. Die Frage wegen Herſtellung einer zweiten Roein⸗ 
brücke von Köln nach Deutz wurde bei dieſer Gelegenheit berührt, 
—. > zur Berathung der Vorlage wegen des Kölner Bahnhofes 
vertagt. 

* Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
geſtern den Bericht über die Petitionen aus Kreſeld u. ſ. w., welche 
für Landtags⸗ und Gemeindewahlen geheime (Zettel⸗) Wahlen geſetzlich 
eingeführt haben wollen, E Vom Referenten (Zentrum) war 
beantragt, die Petition der Stagteregierung zur Berückſichtigung über⸗ 
weiſen zu laſſen. Es waren die Beeinfluſſungen auf abhängige geringere 
Gewerbetreibende u. ſ. w. zur Begründung vorgeführt. Der Korrefe⸗ 
rent 1 Vereinigung) führte auch die Beeinfluſſung als Grund 
für Beachtung des Verlangens vor, welche nach der Meinung in 
manchen Volkskreiſen auf minder hochſtehende Beamte der Art wirke, 
daß die letzteren gegen ihre Ueberzeugung des Wahlrechts ausübten, ſo 
wie auf die entſittlichenden Nach heile hin, welche durch die gedachte 
vorgefaßte Meinung für das nothwendige Anſehen der Beamten er⸗ 
wachſen Es wurde hervorgehoben, 30 Jahre alte Verheißungen der 
Verfaſſungen — Wahlgeſetz, Schulgeſetz, Gemeindeordnung — ſeien 
endlich zu erfüllen, um ſo mehr, als jetzt Zeit übrig ſei, bereits etwa 
3 Jahre alte Geſetze 910 revidiren. Es wurde der Antrag auf Er⸗ 
wägung nebenbei mit Rückſicht darauf geſtellt, daß vor zwei Jahren 
im Plenum Stimmen davon abhängig waren, daß nur Erwägung 
ſtatt Berückſichtigung gefordert werde. Beide Anträge — „Berückſich⸗ 
tigung“, „Erwägung“ — fielen mit 9 gegen 11 Stimmen. Man 
ſchlägt Uebergang zur Tagesordnung vor. Die Mehrheit beſtand aus 
Konſervativen und Nationalliberalen. 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 2. März, Abends 7 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung des Kultus⸗ 
etats fort und nahm mit großer Majorität die Reſolution 
Schulz an, die Regierung aufzufordern, einen Organiſations⸗ 
und Finanzplan bezüglich des dem Ku tusminiſterium unterſtellten 
niedern techniſchen Schulweſens baldmöglichſt vorzulegen. 
Mosler verlangt Uebertragung der katholiſchen Ange⸗ 
legenheiten bei den Provinzialregierungen an katholiſche Dezer⸗ 
nenten. 


Doch was ſchweifen wir ſoweit von unſerem Wohnorte ar; fragen 
wir uns doch, wie iſt fein Name entſtanden? Und da ſagt uns denn 
die Saue: Die Stammväter der drei fla wiſchen Hauptſtämme Lech, 
Czech und Ruß hätten 1 nach langer Trennung an der Stelle, wo 
die Cybina in die Warthe mündet, wiedergefunden und erkannt, und 
um Andenken an die Wiedererkennung (auf Polniſch poznanie) hätten 
fe die Stadt Poznan gegründet und jo benannt. : 

Ebenſo haben ſich auf dieſe Weile Sagen an die Namen reſp. 
Beinamen geſchichtlicher Perſönlichkeiten geknüpft. Ludwig der Springer 

B. ſoll ſich aus der Gefangenſchaft durch einen kühnen Sprung aus 
Kan Fenſter des Schloſſes Giebichenſtein bei Holle gerettet haben; die 
anze Mähr aber beruht nur darauf, daß ein Cbroniſt den Beinamen 
udwig's „der Salier“ mit dem lateiniſchen salius (zu Deutfch Sprin⸗ 
er) fälſchlich in Verbindung brachte und zu deſſen Erklärung dieſe 
oe in die Welt ſetzte. Wie ſchön bört fich nicht die Legende von 
latus, dem römiſchen Landpfleger, der Cbriſtum verurtheilte, an! 
ur Strafe für ſeine Sünden. liegt er noch heute am Fuße des Pilatus⸗ 
erges im Pilatus-See und erregt dort ſchreckliche Stürme. Beide 
ätten nach ihm ihren Namen erhalten — wie man hinzufügt. Nun 
ies der Berg aber urſprünglich Mons Pileatus (Hutberg) wegen der 
belkappe die den größten Theil des Tages feinen Gipfel verhüllt. 
Auch die Sage vom h. Gral kommt hierbei in Betracht. Gral (von 
gradalis) bebeutet eine weite, ſich ſtufenweiſe vertiefende Schüſſel. 
in welcher verſchiedene Speiſen zugleich * werben, und es if 
der Gral der beidniichen Sage wohl eine Art „Tiſchchen ded’ Dich 
geweſen. Das Cbriſtenthum ſuchte nun dieſe Sage einen Anſchauungen 
anzupaſſen und dachte ſich das ſeierlichſt chriſtliche Mahl darin abgebals 
ten, nämlich das b. Abendmal, in Folge wovon dann die Schüſſel ibre 
bekannten wunderbaren 15 4 Da erhält. Als un der Ausdtuck 
san greal als sang real, d. b. fönigliches Blut, mißverſtanden wurde, 
zam nun auch zur Sage der Punkt binzu daß Joſef ven Arimatbia 
Chriſt Blut in dieſer Schüſſel aufgefangen babe. 

Der Auferthaltsort des Gral, der Munſalväſch, d. h. mont sau- 
vage (Wilder Berg), wurde dann ſpäter umgedeutet als mons salva- 
tiobiß, d. i. Berg der Eriöfung. 

me von weſem Ge ſichts unkte aus angeftellte Unterſuchung alles 
be wiß manches Unhiſto⸗ 


ieſter'n Fohigenie. 
Prieſter n Johi die S 


zu 
“ eine bequeme Ha a 
führung des Götterbildes nach Grie 
Apollo hat ald Licht. und Sonnengott des Beinamen Adxsıos und 
Borges boy Herſelben Wuriel wie e ate iche ux Iueis da Licht) * 
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was lag aber näher, als ihn wegen dieſes Beinamen? in der Myibo 
logie mit dem „Wolfe“ Jxos und mit den Lyciern, einem Volke Klein⸗ 
aſiens in Berührung zu bringen? 5 
Der Gott IIc aus vac, der Hütende cf. Paſtor, alſo der Hirten⸗ 
gott wurde als Allgott aufgeführt, z. B von Pindar. 

Deucalion und Pyrrha erzeugen ſich ein neues Volk dadurch, daß 
ſie Steine hinter ſich warfen. Kein anderes Volk hat dieſe Sage, aber 
auch bei keinem anderen Volke ſtehen der Lautform einander fo nahe, 
wie Adas und Naol. 5 

Beispiele aus der deutſchen Mytbologie giebt es hierfür wenige; 
denn dieſelbe hat ſich dem Anſturm des Chriftentbums gegenüber nur 
in ſchwachen Ueberreſten erhalten, und dieſe haben gerade durch Volks⸗ 
. häufig eine ganz andere oder abgeſchwächte Bedeutung er⸗ 
alten. N 5 

So iſt z. B. das ſogenannte wüthende Heer mit dem wilden Jäger 
ſeinem Urſprunge nach nichts anderes als „Woutanes her“ d. h. Wodans 


er. 
N Ueber den Urſprung des Freitags als des Tags der Göttin Fria 
und des Dienſtags als des Gottes Ziu habe ich ſchon vorber geſprochen. 
Wie wenige denken endlich bei dem Ausdruck „Alpdrücken“ nicht 
an einen Berg, ſondern das mythologiſche Weſen, das Alp oder Alf 
heißt und, da es deſſelben Namens wie das lateiniſche Albus iſt, Licht⸗ 
weſen bedeutet. Zu dieſem „Alp“ hieß der Plural Elbe oder Elber (und 
von dem andern „Alf“ Elfe, daher das bochdeutſche Elfe), deren König 
mußte danach Elberküneg oder aſſimilirt Ellerkönig heißen. Hieraus 
wurde auf volksetymologiſchem Wege, da im Plattdeutſchen unſere 
Erle“ „Eller“ lautet, Erlkönig. Es iſt alſo aus einem „Elfen⸗ 
könig“ der Bedeutung nach ein „Erlkönig“ geworden. 
Hiermit könnte ich eigentlich meine Betrachtung über die Volks⸗ 
etymologie ſchließen, inſofern ich nämlich nur das, was gewöhnlich 
unter dieſen Begriff fällt, bebandeln wollte. Alle bis jetzt beſprochenen 
Volkectymoſogien, auf welch verſchiedene Meije ſie auch in die Erſcher⸗ 
nung treten mögen, haben eine Eiuenfdait gemein, namlich dir, datz 
dieſe Umbildung oder Umdeutung unabjistlih d. h. im guten Glau⸗ 
ben, daß man richtig etymologiſtre, N 
Dieſer gute Glaube an die Richtigkeit von etwas unbedingt 
Zulſckem, beſonders wenn er auch mit einer gewiſſen Prätenſion auftritt, 
iſt nun ſetr geignet bei den 1 Unterrichteten Komik zu erregen — 
wie ta ulles Falſche grade bei dem affen zur Schau getragenen Ber 
meben ale das alicın Wuhre zu gelter komiſch wirken muß. > 
Urd o di tet denn auch die vulgäre Volksetymologie den gebil⸗ 
deten Kleiſen eine nie verfisgende Quelle des Komiſchen den un äbligen 
Witzen dient fie als Fundam nt, in der Komödie, in der Poſſe ſpielt 
fie namentlich ihre Rolle Wer ſollte da nicht lächeln, wenn Moliere 
in den femmes savantes die Maud Martine auf den Vorwurf Be- 
lisens: „Veux tu toute ta vie offenser la grammar ef“ ant 
worten laßt: „Qui parle d’oftenser grand mere ni grand pöre? 
Dieſe Komik ſehlt naturgemäß der inerariſchen Bolteetymologie, 
ſo lange ſie eber nach unſerer obigen Definition unabſichtlich zu Stande 
kommt und als richtige Etymologie weiter fortgepflan⸗t wird. 


| 
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Majunke klagt über die Vorenthaltung der gage | 
an 15 Miſſionsgeiſtlichen, welche die Gemeinden dann auf * \ 
müßten. 

Der Kultus miniſter erwiedert, er könne e 
fionsgeifilichen aus Rechtsgründen die Zuſatzgehälter nicht N 
die katholiſchen Gemeinden unterſtütze er in jeder Weile 1400 

Bei dem Kapitel „Medizinalweſen“ verlangt Heer il 
die Aufhebung des Ordensgeſetzes, wodurch die Kran“ | 

eine Ueberſicht af 


lahmgelegt ſei. 

Der Kultusminiſter giebt ba 
nehmigten Neueinkleidungen und Niederlaſſungen der Ken 
orden. Von bureaukratiſcher Engherzigkeit könne keine Nn 
aber die Menge der Falle konſtatirt, wo die geſetz ichen 0 
überſchritten find und wodurch die Thätigkeit der Behörden 
ſchwert wird. del, 

Bachem verlangt ebenfalls die Aufbebung des 99 
geſetzes; er beſpricht die Verurtheilung des Pfarrers zu 4 
feld zu ſechsmonatlichem Gefängniß, welcher den dortigen K 
wegen anſtößigen Lebenswandels feiner Funktionen enthob. 

Cremer hört, politiſche Intriguen hätten zu Ehen 
mitgeſpielt, was Windthor ſt beſtreitet. | 

Der Miniſter erklärt, er könne nicht wiſſen, \ 
thun werde, wenn die Angelegenheit an ihn herantrete. \ 

Nächſte Sitzung Abends. N 

— Die oritte Strafkammer des Landgerichts erkannte % 
den der fahrläſſigen Brandſtiftung der 9 504% 
Auaſtellung angeklagten Arbeiter Wagenknecht, dem N 
des Staatsanwalts gemäß, auf Freiſprechung, N ! 
feſtgeſtellt ſei, ob der Brand durch Fahrläffigkeit des Angel \ 
entſtanden ſei. 

London, 1. März. Das Reuter'ſche Bureau rule 
Donaukonferenz habe in ihrer heutigen Sitzung in m 
Fragen befriedigende Fortſchritte gemacht, von Seiten Oeſte 
ſeien in mehreren Punkten, bei denen es hauptſächlich i 
ſei, verſchiedene Zugeſtändniſſe erfolgt, es ſeien nur noch 
Detailfragen in Betreff der Kiliamündung zu regeln, man 
eine desfallſige Vereinbarung in der am nächſten Montaß 
findenden Sitzung der Konferenz. — Nach anderweitigen 
theilungen würde in der am Montag Nachmittag ſtattfinde 
Konferen Sitzung über die Zeitdauer für das Mand 
Donau⸗Kommiſſion berathen werden, auch ſolle der rumd ö 
Regierung angeboten werden, den Geſandten Rumäniens, 
Ghika, als Vertreter Rumäniens bei der Commission 
zulaſſen. 

Brüſſel 1. März. [Repräſentantenkam 
Ein auf Herabminderung des Gehalts für die Biſchöfe 7 


U 
teter Antrag wurde abgelehnt. Dagegen wurde die Beſel 
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der Kanonikate und derjenigen Vikariate beſchloſſen, welch 9% 
die im Geſetze von 1866 beſtimmte Zahl hinausgehen. & 
Miniſter wurde die Freiheit gelaſſen, in jedem beſonderen 
geeignete Beſtimmung zu treffen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Otto von Leixner wird zum 1. April di 0 
im Verlage von Otto Janke in pril die Reda N 


0 rlin er i " ur 
err 1 . 5 
on der bei Sigmund Benſinger erſcheinenden illuſtrirten % 
Ausgabe von Theodor Körners Werken — ee 


3—5 vor, enthaltend den Schluß der Gedichte und von den drame 

Werken „Toni“ und „Die Sühne“. Wir machen wiederbolt b 
reich illuſtrirte und in Anbetracht der ſchönen Ausſtattung ebe \ 
Geſammt⸗Ausgabe der Werke des unvergeßlichen Sängers da! 
fleiungskriege aufmerkſam. Dieſelbe wird ungefähr 35 Lief 


A 50 Pf. umfaſſen. 11 


7 
a Dh! 
Anders verhält es ſich dagegen mit den Umdeutungen ur 
bildungen, die abſichtlich zu Stande kommen, wo — Fuel N 
Folge von Verſprechen oder auch mit erklärter Abſicht einen 1 
mit der Lautform eines ähnlich klingenden Wortes zugleich a ) 
ganz andere unerwartete, überraſchende Bedeutung giebt. Ye 
Man gebt auch bier, wie in der Volks⸗ Etymologie, 10 
falſden Grundſatze aus: äbnliche Form involvire abr 
deutung, verſchiedene Form verſchiedene Bedeutung und umg 
macht ſe die gewagteſten Kombinationen — je kühner, deſto ö 
„Dieſe Schweiter der Volks⸗Etymologie — man könnte N 
die bewußte Volks⸗Etymologie nennen im Gegenſatz zu Der gl 14 
wußten — ſpielt nun ebenfalls eine große Rolle. gu allen un) 
ſchaften huldigt man ihr; witzig zu fein, geiſtreich zu fein, af 
wie wäre das möglich! Iſt doch der jogenannte esprit men 
anderes als ein geiſtreiches Spiel mit Worten. Ein cara | 
Beispiel ſcheint mir Folgendes: Ein galanter Yüngling ſaat % 
Tbee ſchlürfenden Nachbarin: Mademoiselle vous ätes come 
tasse, und auf ihre verwunderte Frage nach dem Grunde dae 
baren Vergleichs erhält fie die Antwort: car vous stes 
bonté (the). Gebt 
3 


4 


Mit beſonderer Vorliebe haben von dieſen Wortſpielen | 
gemacht berühmte Kanzelredner, als dem beiten Ante um | 
merkſamkeit der Menge wach zu erhalten. Wem kommt rt | 
Abrabam a St. Clara in den Zinn! Ebenſo ift dieſe A. 
Etymologie in der komiſchen Poeſie, dem Epigramme, in li 
wohl angebracht. Was für Effekt machen nicht die Won 
Kapuziner in Schillers „Wallenſtein“7 Ein Epigramm Schlern,“ 
Grillparzer lautet: „Wo Grillen mit den Parzen ſich v 
müſſen große a ericheinen”. t 

Ich komme zum Schluſſe. Die Refultate unſerer Betracht! 
die Volks⸗Etymologie ſind kurz folgende: vi 

1. Die Volksetymologie gebört mit zu den Mitteln, MA 
deren ſich die Sprache aus der in Folge der Laut⸗ und Bedeukn 
änderung einger'ſſenen Verwirrung wieder berausarbeitet, N 5 
Worten, ſie trägt zur größern Verſtändlichkeit der Sr 
— Fällen erhalten die Worte ſogar durch ſie eine pafl 

ung. 

2. Sie erftredt ibren Einfluß in nicht geringem Grade #E 
Sagt = re 3 1 177 

. Son der an ſich unbewußten Volksetymologie zwar h 
aber mit ihr doch eng zuſammenbängend * die beau gi 
und Umdeutung von Worten, weiche im geſellſchaftlic it. | 
der Kanzerberedſamkeit, in der Poeſie ine große Rolle org g 

Wenn biernach die Volkzerpmolog'e aufs ıngfte mit uf pe 100 
lung der Sprache verknüpft iſt, wenn ihre Einwirkung auch in 
der Hauptſache eine fegensreihe iſt, und wenn fie wir 
pn 5 als je — ber e dann dugte Spro 

g von ihr en 9 e gar als ein 
ders ſchädigendes Moment anſehen. . 


U em deutſchen Recht. Mit Rückſicht auf par: 
60 und fremdländiſche Geſetzgebung ſyſte⸗ 
nie ee dargeſtellt von Dr. Richard Ryck, Land⸗ 
„Rath in Berlin I. Berlin 1883 gr. 8. Preis 
ger N R. v. Decker's Verlag, Marquardt & Sch nd. — Der Ver: 
Nane ſich die Darſtellung des praktiſchen Verkehrsrechts (Obliga⸗ 
fin dte) zur Aufgabe gemacht und berückſichtigt bierbei nicht blos 
Mee Amüchen Rechte quellen, ſondern auch das öſte reichiſche, fran⸗ 
0 fünd neueſte ſchweizeriſche Recht. Die vorliegende I. Abtheilung, 
Fir ſich ein adgeſchloſſenes Ganze bildet, behandelt eine Reihe 
U Sactiger Materien, welche bisher in der Theorie und Praxis 
ders Hwierigkeiten verurſachten und einen Tummelolatz der wider⸗ 
ice den Auffafiungen darboten, Verſaſſer, welcher das geſammte 
m Material dem Leſer vorführt, kritiſch beleuchtet und die eigenen 
ö dur durch eingehende Beweis 'übrung aus den Geſetzen, der 
all d und der Judikatur der böchſten Gerichte rechtfertigt, ſucht 
hen die behandelten Rechtsinſtitute auf ſichere Prinzipien zurückzu⸗ 
Nene d darüber neue 0 
— von der Verlagshandlung trefflich ausgeſtattete Werk dürfte 
Nes den Fachmännern, ſondern auch in 


Wilbelm IV.) betraut wurde. | 
i 8 und 1849 Zeuge der revolutionären Bewegungen in Ham⸗ 
Berlin, Frankfurt a. M. und Wien. Berichte über Audienzen 
dee, dem Prinz⸗Präſtdenten Louis Napoleon, dem Fürſten 
ſnenenberg, über Unterredungen mit anderen hervorragenden 
en, über Begegnungen mit geheimen politiſchen Emiſſären ꝛe. 
Aae nnerungen aus dieſen Jahren. — Zwei weitere Bände 
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* . 
Fine Sammlung von Humoresken ift bei A. Förſter in Görlitz 
m Titel „Das Kaviarfäßchen“ erſchienen. Der Ver⸗ 
ernhard Stavenow, hat in dieſem Buche feine gute 

Ua Rögabe und fein Talent für die Geſtaltung lomiſcher 

onen und drolliger Verweckelungen bewieſen. Seine Komik 
ne erdings mitunter ſehr an das Derbe, iſt aber immer harmlos 

Nan ertlegend. Freunden einer erbeiternden Lektüre können wir das 

en empfehlen. 

N St erichtigung. Das neulich von uns beſprochene Werk 
Ukanislaus v. Broekere „Memoiren eines ehe⸗ 
teen Offiziers der franzöſiſch⸗polniſchen Ar⸗ 

it urſprünglich in deutſcher Sprache geichrieben, nicht, wie wir 
0 Daz angegeben haben, aus dem Polniſchen in's Deutſche über⸗ 


: iſt im S l der Frau v Cybulska, der zur 
2 nein Meran, erichienen. - 
2 n si 
Locales und Provinzielles. 
R Poſen, 2. März. 
db Dem Abgeordneten Dr. v. Stablewski 
Ay, von dem „Dziennik Pozn.“ ſowohl, wie vom „Goniec 
der Vorwurf gemacht, daß ſeine neuliche Rede über das 
tdeſen unſerer Provinz zu wenig ein polniſch nationales 
Ange gehabt habe. Der „Dziennik“ meint, es ſei aus dieſer 
kenn ebenſo aus dem bisherigen Auftreten der polniſchen Ab⸗ 
Fön, mit Ausnahme des Abg. Kantak, bisher eine Ver⸗ 
en der nationalen Rechte und Intereſſen der Polen nicht 


zu eben geweſen; dieſes Auftreten habe bisher ausſchließlich 
Sa, den Charakter der Vertheidigung der firchlichreligtö)en 
Nu, Ab Intereſſen getragen. Es ſei zu hoffen, daß das 
N Recht und Intereſſe einen Platz finden werde in dem 
Abg. Dr. v. Stablewski angekündigten Antrage der 
en Fraktion in Betr. der Schulen. — Der „Goniee 
den, meint: Abg. v. Stableweki habe ganz kosmopolitiſch 
ichen, als wäre er ein Abgeordneter aus den Provinzen 
10 A Oder Brandenburg ; in feiner draſtiſchen Weiſe berechnet 
8 datt daraus, daß in der 425 Zeilen langen Rede nur 
gewiſſes nationales Gepräge gehabt, Folgendes: Die 
die dale Temperatur habe ſich zur kosmopolitiſchen verhalten, 
4.725, oder wie 1: 24. a 
wal en Betreff der Litthauiſchen Petition], 
N um Einführung der litthauiſchen Sprache als Unter⸗ 
ache in der Religion für die litthauiſchen Schulkinder 
rd, und deren wir bereits vor ca. 2 Wochen erwähn 
Au bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Es fit harakteriftifcht 
N ade Weiſe die polniſche Preſſe dieſen Vorgang für ihre 
N 
un W ert den Wortlaut jener Petition gebracht hat, macht 
dn Ne mit Unrecht darauf aufmerkſam, daß in dieſem Falle 


ieh, . 
Wanndem Litiſchen verwandie Sprache, und geholen der 
Vert 
ANAL 


0 % e do niſche Leſebücher baben, wober fie die elne erhalten 
Ng, un In einer der Schulen batte eine Schülerin ein jo Buch 
pand erklärte, daſſelb aus der polnischen Vo lebihliottef von 
Aach erbalten zu haben; ſie babe es mi' gebracht, um es auf 
0 dchaugſewege in der Bobliothek abzugeben. Der beir. Leb er 
Schi Buch geben, behielt es einige Tage und gab es alsdann 
nenn zurid“ Der „Kurer“ meint, dies Kachforfcen nach 
Wage, ſebüchern ſcheine von oben herab angeordnet zu ſein. Es 
Rinder zu wünschen, dar Bücher, Die nicht Schulbücher find, von 
N in die Schule nicht mitgenommen werden. 
8 = Hatweivifienfchaftlichen Verein fand am 1. d. M. der 
iche Vortrag dieses auınterbalbjabres ſtatt, und zwar ſprach 


Een: 
In, Die Lehre von den Schuldverhältniſſen nach] Gymnaſiallehrer Dr. Pfuhl über das Thema: 


8 
d 
G 
b 
G 
f 


— ren 
„Alles fließt“. 
Redner wies darauf bin, daß der griechiſche Pbiloſoph Heraklit wegen 
der Dunk heit feiner Lehre Skotemos (der Dunkle) genannt, vor mehr 
als 2000 Jahren gelehrt habe: es ſei in der Natur ein ewiges Ent⸗ 
ſtehen und Vergeben, oder, wie er ſich ausdrückte, es fließe Alles. Ein 
anderer griechiſcher Philoſoph, Empedokles, habe gelehrt, daß die 
Elemente urſprünglich in Eintracht mit einander verbunden geweſen 
ſeien, ſpäter aber der Kampf hineingekommen ſei, und ſeitdem Haß und 
Liebe die Welt bewege. Die Chemue der Neuzeit vermöge es, wider⸗ 
ſtrebende Elemente mit einander zu verbinden; dieſe Verbindung aber 
löſe ſich auch oft ebenſo raſch. Lange ſei es der Wiſſenſchaft vorbe⸗ 
halten geblieben. das Verhalten der verſchiedenen Nutu kräfte klar zu 
legen, bis es Dr. Mayer in Heilbronn gelungen ſei, nachzuweiſen, daß 
Wärme, mechaniſche Arbeit, Elektrintät, Cgemismus Erſcheinungen ein 
und derſe ben Kraft ſeien. Die chemiſchen Elemente ſeien in ihren Ver⸗ 
bindungen im ſteten Fluſſe; von den Thieren werde Kohlenſäure aus: 
geatbmet, von den Pflanzen der Koblenſtoff zurückbehalten und 
der Sauerſtoff ausgeaih net, und dieſer wiederum von den 
Thieren eingeathmet; in gleicher Weiſe ſei auch die Feuchtigkeit 
auf unſerer Erde in ftetem Fluſſe; und wie Luft und Waller ſich in 
ſtetem Hin⸗ und Herbewegen befinden, ſo ſei auch das Feſte, und ſelbſt 
der ſtarrſte Fels, der allmäligen Verwitterung durch Luft und Waſſer 
au geſetzt; dem Acker werden durch die Pflanzen ſtets Beſtandtheile 
entzogen, die ihm wieder aufs Neue zugeführt werden müſſen, wenn er 
ertragsfähig bleiben ſoll. Wie die unorganiſche Maſſe in einem ſteten 
in⸗ und Herfluthen ſich befinde, ſo ſei es auch mit der organiſchen; 
ein und dieſelbe Pflanze babe an verſchie denen Orten der Erde oft eine 
verſchiedene Beichaffenbeit, und viele Pflanzen, welche urſprünglich nur 
unter einem beſtimmten Klima gediehen, vermö zen ſich zu akklimatiſiren, 
„ b. auch unter anderen klimatiſchen Verhäliniſſen zu gedeihen; ebenſo 
nehmen Thiere unter andern klimatiſchen Verhältniſſen andere Eigen⸗ 
ſchaften an, und durch verſchiedenartige Nahrungsmittel gehen an den 
Organismen oft große Äußere wie innere Veränderungen vor ſich. Ges 
waltig ſei der Einfluß, den der Menſch auf die Abänderung von 
Pflanzen und Thieren auszuüben vermöge; man erkenne dies z. B. am 
beſten an den verſchiedenen 1 So vermöge der Menſch 
durch erziehende, umwandelnde Kunſt die Formen abzuändern, und die 
Formen der Natur in verſchiedene Varietäten übergehen zu laſſen, wie 
dies z. B. die zablreichen Varie äten der Blumen beweiſen. Doch ſei 
bei dieſer künſtlichen Abänderung der Formen der Natur dem Menſchen 
eine beſtimmte Grenze gezogen, und es gebe Beiſpiele, in denen einan⸗ 
der widerftrebende Formen gewiſſermaßen nur ungern zu einer Ver⸗ 
bindung ſich haben zwingen laſſen, und in denen an ein und derſelben 
Pflanze beide Formen ihre Rechte geltend machen. Auch zeige es ſich, 
daß, wenn ſich ein Theil des Organismus nach dem Willen des Men⸗ 
ſchen ändert, bis weilen Beigaben dam t verknüpft find, welche nicht bes 
abſichtigt wurden und auch nicht erwünſcht find. Auch die Gewohn⸗ 
beiten der Thiere feien in einem ſteten Fluße; die Amſel z. B., ur 
ſprünglich eine Inſektenfreſſerin, habe dieſe Nahrung aufge,even, und 
näbre ſich gegenwärtig von den jungen Vögeln anderer Arten, ſei alſo 
Raubthier geworden, und in gleicher Weiſe ſchaffe die Natur ſelbſt 
mancherlei Umänderungen und laſſe die Thiere den veränderten Um⸗ 
5 und Verhältniſſen gemäß ſich abändern. Wie Alles in der 
katur, jo unterliege auch der Menſch dem Geſetze: „Alles fließt“. Es 
beweiſen dies nicht nur die verſchiedene Menſchenracen, ſondern auch 
die Gebräuche und Gewohnheiten, die Sprache und die Sagen der 
Menſchen. — Der Vortragende kam zum Schluß nochmals auf Heraklit 
den Dunklen zurück und wies darauf hin, daß derſelbe das Naturgeſetz 
des: „Alles fließt“ wohl nicht ſelbſt gefunden, ſondern von den alten 
Egyptern, welche ſchon zu der Zeit, als die Griechen noch arbaren 
waren, einen hohen Grad der Kenntniß der Natur erreicht hatten, 
übernommen babe. 


2 Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein veranſtaltet Sonn⸗ 
abend (3. d. Nts.) im Lambert ' ſchen Saale als letzte Feſtlichkeit in 
dieſer Saiſon ein Narrenfeſt für Herren, nachdem 4 Jahre 
gerfloſſen find, ehe ein derartiges Feſt ſtattgefunden. Die früheren 
Narxenfeſte des Vereins ſtehen hier als vortrefflich gelungen bei allen 
Theilnehmern noch in beſter Exinnerung, und das diesmalige verſpricht 
was Mannichfaltigkeit des Arrangements. Witz, Humor und Ulk 
betrifft, ſeine 1 noch weit zu übertreffen, weil ſich die zahl⸗ 
reichen tüchtigen Kräfte des Vereins verbunden haben, um ihr Beſtes 
zu leiſten. Zutritt zu dieſem Feſte haben auch Nichtmitglieder. Ab⸗ 
4 85 8 Theilnehmers iſt die Narrenkappe, die vor dem Saale zu 
aben iſt. 
r. Die Samojeden, unſere nordiſchen Gäſte, bleiben nur noch bis 
einſchließ ich nächſten Sonntag bier. Der Vorſtand des zoologiſchen 
artens hat es von den Unternehmern der Ausſtellung erwirkt, daß 
die Zöglinge unſerer ſtädtiſchen Waiſenanſtalten zu der Ausſtellung 
freien Eintritt haben. Zugleich bat er auch den unentgeltlichen Beſuch 
des zoologiſchen Gartens durch die Waiſenkinder angeboten. 5 
r Zum hieſigen Wochenmarkte brachte beute Morgens ein 
Fleiſchermeiſter aus Schwerſenz ein zerlegtes Schwein. Da nicht der 
Nachweis geführt werden konnte, daß daſſelbe auf Trichinen unterſucht 
worden ſei, ſo wurde es mit Beſchlag belegt. und erſt dann wieder 
herausgegeben, als die Unterſuchung ergeben hatte, das es trichinen⸗ 
rei war. 

r. Unfall. Der Bone in der Spritfabrif auf der Königs⸗ 
ſtraße ſtolperte geſtern Nachmittags beim Paſſiren einer kleinen zu 
feiner Wohnung daſelbſt führenden Treppe und fiel hin, wobei er das 
rechte Bein brach, ſo daß er nach der Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt ge: 
bracht werden mußte. ? 5 N 
r. Zwei aus dem Korrektionshauſe. Ein Frauenzimmer, welches 
vorgeſtern aus dem Korrektionshauf“ zu Koſten entlaſſen war, und ſich 
geſtern aus Freude Über die wiedererlangte Freiheit total betrunken 
hatte, wurde dieſe Freude dadurch arg verſalzen, daß ein gleichfalls 
aus ſener Anſtalt entlaſſener Arbeiter, welcher die Perſon beſchu digte, 
fie babe ihm Geld geſtohlen, dieſelbe in ärgſter Weile mißhandelte, ihr 
mebrere Meſſerſtiche beibrachte, und drohte, ſie zu ermorden. Beide 
wurden ſchließlich verhaftet 
r. Diebſtähle Von den in der Nacht vom 27.—28 v. M. in 
Granowka geſtohlenen Silberſachen ꝛc. iſt durch den Kriminal Kom⸗ 
miſſarius Kaſchlaw ein Theil des Silberzeuges, ein Pelz, ein Regen⸗ 


mantel und eine Mütze bei einem hieſigen Einwohner ermittelt und 


dieſer zur Haft gebracht worden — In der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerſtag wurde aus verſchloſſenem Keller eines Hauſes in der 
Schulſtraße ein Faß mit 50 Litern Muskatwein geſtohlen. — Ver⸗ 
baftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher einem Geſellen auf der Her⸗ 
berge ein Paar Stiefel entwendet hat. 

7 Wongrowitz, 1. März. [Kreistag. Eiſen bahn An⸗ 
gelegenheiten. Viebſtatiſtik. Ein Drohbrief. Ver⸗ 
unglückt. Straßenraub] Auf der Tawsortnung des hie ſigen 


Kreistages, welcher am Montag hier im Zemer'ſchen Saale tagte, 


ſtanden gußer dem Voranſchlage für den Kreishaushalt des Rechaunge⸗ 
jahres 1883/84 eigentlich nur Ergänzungs- und Neuwahlen zu verſchie⸗ 
denen kreisſtändiſchen Kommiifionen. Der genannte Voranſchlag ſchließt 
n Einnabme und Ausgabe zuſamwen mit 118,000 Mark. Dieſe find, 
aue ſch ieblic 368950 M. lauſene C nabme an Zinſen und für denen 
cen durch Beuräge von ben zahl ungspflichtigen Kreiseingeſeſſenen 
außubri gen. Mr gafgefuhrten Ausgaben beſteben: in Provinzial⸗ 
B urögen sur Uuterbaltung der Propin⸗ial-Inſtitut 22,00) M.;: zur 
ütiertubrung der Chauſſee Elſenau-Znin 42100 M.; Eis nbahnbau⸗ 
fonds 26 000 M.; Kreis Kommunalfends 28,000 Mark. Zum Kreis⸗ 
Kommunalfonds gehören: Diäten verſchedener Kommiſſtonen 600 M., 
Pauſc quantum für die Imofärzte und zu Impforämien 1800 M., Bere 
bilfe für 17 Beurksbebammen je 72 N. = 1224 M., Remuneration 
des Kreis⸗Kommunalkaſſen-Rendanten 1350 M., für die Diſtriktsor⸗ 
waltung 4200 ., Zuſchuß zur Lebrer⸗Witiwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe 
1404 M., Unterbaltung des Kreie⸗La,aretus 1500 M., Kreiswegebau⸗ 
fonds 15,000 M., Druck⸗ und Inſertionskoſten 450 M., Porto, Botens 


löbne, Prämien und Insgemein 472 Mark. — In unſere Eiſenbahn⸗ 
Angelegenbeit kommt wieder einige Rübrigkeit. Den Bemühungen der 
Stadt Bromberg gegenüber, die profektirte Bahnlinie Rogaſen⸗Bhf.⸗ 
Wongrowitz Inowrazlaw dahin umgeändert zu ſehen, daß dieſelbe flatt 
nach Inowrazlaw nach Bromberg geleit t werde, erbebt ſich ziemlich 
die ganze Linie mit grotzem Eifer, Allen voran die Stadt Inowraclaw. 
Entſprachend den hieſigen Intereſſen hat ſowohl die hieſige Stadt für 
die Inowraslawer Linie petit onirt, wie auch ziemlich alle am Montag 
hier zum Kreistage erſchienenen Kreisſtände. Ein Theil der Letzteren 
bat außerdem ſich auch einer Petition angeſchloſſen, welche dahin ſtrebt, 
beim Bau der Bahnlinie Gneſen⸗Nakel den Babnbof mehr diesſeits 
Klepfo zu bekommen, wodurch den nach dieſer Richtung bin vorhan⸗ 
denen Kreiseingeſeſſenen dieſe Bahn weſentlich zugänglicher werden 
würde. Eine gewiſſe frobe Stimmung hat die Nachricht hier hervor⸗ 
gerufen, daß die Eiſenbahnbaukommiſſion der kal. Direktion in Brom⸗ 
berg im Monat März die in Ausſicht ſtehende Linie Rogaſen Bhf.⸗ 
Wongrowitz Inowrazlaw bereiſen wird. Die Herren wollen am 12. in 
Rogaſen, am 13. bier und am 14. in Znin eintreffen. Zur eingehenden 
Beſorechung find für dieſe Tage mehrere der maßgebenden Intereſſenten 
von Stadt und Kreis eingeladen worden. — Nach der aufgenommenen 
Viehſtatiſtit werden hier in 319 Haushaltungen unterhalten: 190 Pferde, 
172 Stück Rindvieh, 226 Schafe, 384 Schweine. 217 Ziegen und 83 
Bienenvölker. — Aengſiliche Gemüther hatten dieſer Tage alle Ver⸗ 
anlaſſung, ſich beunrubigt zu füblen. Ein loſer Vogel batte nämlich 
dem bieſigen Magiſtrat geſchrieben, daß ein Theil der Langen Straße 
niede gebrannt werden ſollte. Ein fürchterlicher Eid bindere ihn, ſich und 
die Mitverſchworenen zu nennen, aber ſein Gewiſſen ließe es 
nicht zu, ſich an dieſem Komplott zu betheiligen. Der Beruhigung 
wegen iſt eine vermehrte Wachſamkeit polizeilich angeordnet worden. 
Noch hat es nicht gebrannt. — Ende voriger Woche iſt ein Fornal 
des Dominiums Rombezyn während der Fahrt vom beladenen Wagen 
gefallen und an den dabei erhaltenen Verſetzungen bald darauf geftor⸗ 
ben. — Vor einigen Tagen gegen Abend ift eine Frau auf dem Heim⸗ 
wege nach Toniſchewo von einem Strolch angefallen und ihrer geringen 
Baarſchaft, in einer Fark beſtehend, beraubt worden. Die eingekauften 
Sachen bat der Streich unberührt gelaſſen. 

L. Oberſitzko. 2. März. [Beſitzwechſel. Schulprüfun⸗ 
gen.] Das Vorwerk Peterawe, mit einem Areal von 800 Morgen, 
wurde geſtern in dem Subhaſtations⸗Termin von dem Kaufmann Stern 
aus Schrimm für den Preis von 49,000 M. erſtanden. — Die Prü⸗ 
fungen in den Volksſchulen der Parochien Oberfigfo und Peterawe bes 
ginnen mit 5. März und erreichen ihr Ende am 12. März. 

J. Birnbaum, 1. Am [Erſatzgeſchäft. Perſonalien. 
Schulverhältniſſe. Marktpreiſe.] Das diesjährige Erſatz⸗ 
geſchäft findet im hieſigen Kreiſe an folgenden Tagen ſtatt: am 9 April 
für den Polizeidiſtrikt Zuke in Zirke; am 10. April für den Polizei⸗ 
diſtrikt Orzeſzkowo in Zirke; am 12. April für zwei Dritheile des 
Polizeidiſtrikts Schwerin a W. in Schwerin a. W.;: am 13. April für den 
letzten Drittheil und die Stadt Bleſen in Schwerin a. W., am 14. April 
für die Stadt Schwerin a. W. in Schwerin; am 16. April für die Polizei⸗ 
diſtrikte Birnbaum und Kulm in Birnbaum; am 17. April für die 
Stadt Birnbaum in Birnbaum. Am 19. April findet alsdann die 
Looſung der 20 jährigen des ganzen Kreiſes ftatt. — Mit dem 1. März 
übernimmt der Schulamtskandidat Flöter aus Zduny die neu gegründete 
zweite Lebrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Striche. — Für die 
Gemeinde Krynitze iſt der Eigenth mer Ernſt Schul; zum Ortsſchulzen 
und Ortserheber gewählt und beſtätigt worden. — Wahrſcheinlich ſchon 
mit dem 1. April d. J. tritt an unſerer bisherigen ach. klaſſigen 
Simultanſchule eine große Veränderung ein, indem die Gemeinde 
Lindenſtadt auf Antrag der ſtädtiſchen Behörden abgezweigt wird. Es 
werden fortan hier vorläufig nur ſechs Stellen eingerichtet ſein, während 
Lindenſtadt eine zweiklaſſige Schule mit zwei Lehrern haben wird. Von 
den hieſigen Lehrern übernimmt Lindenſtadt den Kantor Wagner 
während die übrigen fünf bier bleiben; für die letzte Stelle, welche 
bereits ſeit Oktober v. J. vakant iſt, iſt der jüdiſche Lebrer Schweriner 
aus Zirke gewäblt bis jetzt aber immer noch nicht von der Regierung 
beſtätigt worden, wie verlautet, wird der an der hieſigen Knabenſchule 
angeſtellte Rektor Günther vom obigen Zeitpunkte ab die Geſchäfte 
eines Lokalſchulinſpektors für die hieſige Simultanſchule übernehmen. — 
Auf dem letzten Wochenmarkte wurden bier pro 100 Kilo gezahlt, für 
Roggen 13,30—14 M., für Hafer 13 — 13,50 M., für Erbſen 13 bis 
13,5% M., für Kartoffeln 4.50 5 M. und für Stroh 3—3,20 M. Mit 


Ausnabme der Kartoffeln, welche in Schwerin 5—5,20 M. koſteten, 


find die hieſigen Preiſe ſtets um 1— 2 Mark höher. 


HU Bromberg, 1. März. [Verſammlung von Zucker⸗ 
fabrik⸗ Vertretern. Nichtbeſtätigung. Plötzlicher 
Tod. Zum Bahnbau Rogaſen⸗Bromberg.] Auf Einies 
dung der Zuckerfabrik in Kulmſee batte ſich zu heute gig eine Vers 
ſammlung von Zuckerfabrik⸗Induſtriellen aus Oft- und Weſtpreußen 
und Poſen zu einer Beſprechung und eventuellen Beſchlußfaſſung über 
einen zu bildenden Zweigverein eingefunden. Herr Grundmann von 
der Zuckerfabrik Kulmſee, welcher demnächſt auch zum Vorſitzenden ge⸗ 
wäblt wurde, eröffnete dieſelbe mit einer ku zen Begrüßungsrede, in 
welcher er die Anweſenden mit dem Zwecke der heutigen Zuſammen⸗ 
kunſt bekannt machte und hervorhob, daß die Rübenzucker⸗Induſtrie in 
Oſt⸗ und Weſtoreußen und Poſen nunmehr eine Entwickelungsſtufe ers 
reicht babe die eine beſondere Vertretung bei dem Vereine für die 
Rübenzucker⸗Induſtrie des deutſchen Reiches, namentlich auch im Hin⸗ 
blick auf die gegenwärtig brennende Steuerfrage erheiſche. Die Jahl 
der in den genannten Provinzen vorhandenen Fabrifen betrage 26; es 
ſei nöthig, daß dieſelben ſich näher an einander ſchlöſſen, um dadurch 
eine Vertretung in dem Hauptpereine zu erhalten. Die Bildung eines 
derartigen Zweigvereins wurde allſeitig anerkannt und nach 
Debatte folgender Beſchluß gefaßt: „Die heute auf Veranlaſſung der 
Zuckerfabrik Kulmſee nach Bromberg einberufene Verſammlung von 
Zuderfabrifen Poſens, Oft: und Weſtpreußens beschließen, einen Zweig⸗ 
verein der Zucker⸗Intereſſenten für die genannten Provinzen zu grün⸗ 
den. Die anweſenden Vertreter von Zuckerfabriken ſchließen ſich dem 
Hauptvereine an und verpflichten ſich, bis zur defimtiven Konſtit irung 
des Zweigvereins ibren Beitritt zum Hauptverein der Zuckerinduſtrie 
einzureichen.“ Zu den weiteren nöthigen Schritten behufs Konſtitui⸗ 
rung wurde eine Kommiſſion, beſtebend aus den Herren Dr. Fröhlich⸗ 
Marienburg, Brandis⸗Wierzchoslawice und Lingner⸗Szymborze gewählt 
und dieſer Kommiſſion alles Weitere überlaſſen. Anweſend waren die 
Vertreter folgender Zuckerfabriken: Kulmſee, Szymborze, Marienburg, 
Sobbowitz, Taviau, Hirſchſelde. Wierzchoslawice, Amſee, Schönſee, Schwetz, 
Mewe, Gneſen, Pelplin und Schroda, welche durch Unterſchrift ihren 
Beitritt erklärten. Die nächſte Verſammlung, in welcher die von der 
Kommiſſion entworfenen Statuten berathen werden ſollen, findet An⸗ 
fangs April d. J. ebenfalls hier ſtatt. — Der in einer der litzten 
Ste veroroneten- Sitzungen zum undejoideten Stadtra h gew te 
Kaufmann Teſchner iſt von der königlichen Regierung nicht beſt tigt 
worden; wie es beißt, eines Formfebleis wegen. — In vergang ner 

acht verſtarb plötzlich der auch in weiteren Freiſen bekannte Kaufe 
mann Ju ius Stabberow. — In der beutigen Stadtverordnetenſitzung 
berichtete Herr Ober⸗Bürgermeiſter Bachmann Über das Neſultat deiner 
Reife nach Berlin als Yritglied der Diputation, welche in der Bahn: 
Angelegenbeit Rouaſen⸗B 2 in Berlin agitiren ſollte. Nach dies 
ſem Berichte ehen die Chancen für uns nicht ſchlicht, und wenn auch 
wirkich die Inangriffnabme der Vorarbeiten für die Linie Ro aſen⸗ 
Inowratlaw angeordnet worden ſei, jo brauche man nach der Aeu 
rung von kompetenter Seite daraus noch immer nicht zu folgern 
die Babn gebaut werde. Käme aber auch wirklich die ſe Ain zu Stande, 
fo würde von einem gewiſſen Punkt. au eine Vabnderbin aer nach 
bier abgeben. Zunächſt müfien aber die Provinzialbebörden über dieſe 
beiden Babnvrofekte gehört werden. 

+ Inowrazlaw, 28. Februar. [Aus der Stad tperord⸗ 
neten⸗Sitzung.] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung er⸗ 
ſtattete vor dem Eintritt in die Tagesordnung Bürgermeiſter 
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Bericht über die Schritte. die von Seiten der neuerdings gewählten 
Deputation in Betreff der Eiienbahnlinie Senate unter⸗ 
nommen worden ſind. ‚Bürgermeifter demerkte u. A. daß die 
Deputation, zu der außer ihm der Stadtverordnete Jul. Levy und je 
ein Beſitzer aus den Kreiſen Mogilno und Schubin gehört babe, zu⸗ 
nächſt ihre Wünſche dem Abgeordneten für Schubin⸗Inowrazlaw, Re⸗ 
ierungspräfidenten Tiedemann zu Blomberg, vorgetragen, ſodann nach 
erlin gereiſt und dort im Miniſterium und in Abgeordnetenkreiſen 
für die Sache. gewirkt hätte. Die Deputation habe an den erwähnten 
Stellen eine Petition niedergelegt und dieſelbe habe. wie der Bürger⸗ 
meiſter weiter bemerkte. überall ein reges Intereſſe für die Angelegen⸗ 
beit hervorgerufen. Die Deputation könne daher, da dieſelbe überall 
das Pose Entgegenkommen geſunden und ihr an den meiſten Stellen 
eine Förderung des Projekts in Ausſicht geſtellt worden ſei, mit ihren 
Erfolgen zufrieden ſein; es wäre indeß nothwendig, noch ferner thätig 
u fein, da die Entſcheidung über dieſe Angelegenheit weſentlich von 
em Gutachten der Provinzialbehörden abhängen werde. — Die Ver⸗ 
ſammlung trat ſodann in die Tagesordnung und willigte in die vom 
Magiſtrat proponirte Aufſtellung eines Normalbeſoldungselans für 


Die ſtädtiſchen Bureaubeamten. Es werden hierbei folgende 
Stellen etatsmäßig feſtgeſtellt: 1 Steuererheber⸗, 2 Stadt⸗ 
ekretär⸗, 1 Regliſtrator⸗ und 4 Aſſiſtenten⸗ Stellen. Das 
ehalt für die Stelle des Steuererhebers beträgt anfänglich 


1800 Mark und ſteigt von 3 zu 3 Jabren um 75 M. bis 2400 M. Die 
Sekretärgehälter ſteigen mit denſelben Zulagen von 1500 auf 2100 M. 
u. ſ. w. Dieſe Gehaltsſkala tıitt mit dem 1. April d. J. in Kraft, — 
Die Verſammlung befürwortete die Durchfübrung der Ninnſtein⸗Regu⸗ 
Urung in der Stadt und bewilligte die Koſten für die Nivellements. 
Dieſe würden, wie bemerkt wird, hauptſächlich von dem neuanzuſtellenden 
Stadtbaurath auszuführen fein. Nom Magiſtratstiſch aus wird mit⸗ 
getheilt, daß für die Stadtbaurathſtelle circa 90 Bewerbungen einge⸗ 
gangen ſeien. — In Betreff der Reorganiſa ion der ſtädtiſchen Schulen 
iſt der Verſammlung ein ſehr umfangreiches Mate rial zugegangen. Es 
wurden aus dieſem die wichtigſten Punkte vom Vorſitzenden Juſtizrath 
Horten bervorgehoben und es wurde ſodann die Angelegenheit zur 
orberatbung einer Kommiſſion überwieſen, die aus den Stadto. 
Höniger, Beſſer, Sprinz, Mehlhorn, Latte und Sydow beſteht. 

+ Jnowrazlaw, 1. März. [Neviſion. Zweig bahn 
Montwy⸗Kruſchwitz Zuckerfabrik Kufavien. Oeffent⸗ 
liche Belobigung. Feuer.] In der vorigen Woche revidiıte 
an zrei Tagen Regierungs⸗Schuſrath Jungklaaß aus Bromberg die 
Nel die Jude Töchterſchule des Frl. Krupski. — Nachdem vor einiger 
Zeit die Inbetriebſetzung der Zweigbahn Inowrazlaw⸗Montwy erfolgt. 
iſt nunmehr die Verlängerung dieſer Bahn von Montwy nach 
Kruſchwitz in Ausſicht genommen worden. Dem am 30 d. M. hier⸗ 
elbſt ſtattfindenden Kreistage iſt von Seiten des Landraths ein 

ntrag unterbreitet worden, dahin gehend, die Koſten der 
Vorarbeiten zu einer vollſpurigen Sekundärbahn von Montwy nach 
Kruſchwitz bis zum Betrage von höchſtens 300 Mark aus Kreiskom⸗ 
munalmitteln zu bewilligen. Molivirt wird der Antrag mit der hohen 
Wichtigkeit der Bahnlinie namentlich für den ſüdöſtlichen Theil des 
Kreiſes, und es wird zugleich daran ermnert, daß der Kreis zu dem⸗ 
ſelben Zwecke für die Bahn bis Montwy eine Beihilfe von 3000 ark 
bewilligt hat. — Wie vor einiger Zeit mitgetheilt wurde, har der Auf⸗ 
ſichtsrath der Zuckerfabrik Kujavien bei Amſee beſchloſſen, das Grund⸗ 
kapital um 600,00 Mark zu erhöhen, alſo daſſelbe zu verdoppeln. Die 
Nachricht iſt dahin zu präziſiren, daß der Auſſichtsrath beſchloſſen bat, 
einer im Mai d. F. einzuberufenden außerordentlichen Generalver⸗ 
ſamm lung dieſe Erhöhung vorzuſchlagen. — Der Fiſcher Joſeph Wole ki 
zu Rzadkwin hat am 19. September v. J. drei Perſonen vom Tode 

es Ertrinkens ge⸗rettet. Für dieſe That ift dem Wolski von der Re⸗ 
gierung zu Bromberg eine öffentliche Belobigung zu Theil geworden. 
— Auf dem Gut Dobieſzewice bei Amſee bat vor einigen Tagen ein 
größeres Feuer ftattgefunden, durch welches verſchiedene Wirthſchaſts⸗ 
gebäude zerſtört worden ſind. 


| 
Landwirthſchaftliches. 
d. Der polniſche landwirthſchaftliche Zentralverein hielt am 


28. v. M. und 1. d. M. im großen Bazarſagale feine Generalvexſamm⸗ 
lung ab. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Dr von Szul⸗ 
drzyns ki, die Verſammlung eröffnet hatte, wurde zum Vorſitzenden 
derſelben Rittergutsbeſizer von Dobrzyceki gewählt. Dem vom 
Rittergutebeſitzer Joachim von Jarochowski erftatteien Jabresbe⸗ 
richt, welcher die Lage der polniſchen Landwirthe in unſerer Provinz 
beleuchtete, iſt zu entnehmen, daß in den letzten 25 Jabren 900,000 
Morgen Grundbeſitz aus polniſchen in deutſche Hände übergegangen 
find, zu denen im letzten Jahre noch 22,00) M. hinzugetreten find; 
daß ferner 1 der bevorſtehenden Auflöſung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bank Kwilecki, Potocki u. Co. in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
der Wunſch laut geworden ift, ein anderes Ban kinſtitut zu gründen, 
welches den landwirthſchaftlichen Intereſſen zu Hilſe kommen ſoll, und 
daß ſich eine Kommiſſion des Vorſtandes mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
reits befaßt hat; daß ferner auf Veranlaffung des Vorſtandes ein 
ſechs wöchentlicher Brennereikurſus in Zabikowo, welchen Herr Urba⸗ 
nomal leitet, eröffnet worden ift. Die Einnahmen des Vereins be: 


Honkutsverfahtren. 


Das Konkursverfahren über das 


| Grundiiüd, welches mit einem 
Vermögen des Kaufmanns Max Flächeninhalte von 14 ha 09 a 
Nofenberg — in a S. Roſen 80 qm der Grundſteuer unterliegt 
berg & Sohn — zu Poſen iſt auf und mit einem Grundſteuer-Rein⸗ 
Grund der Zuſtimmung der Kenkurs⸗ ertrage von 41,58 Mk. und zur 
gläubiger eingeſtellt worden. [Gebäuveſteuer mit einem Nutzungs⸗ 

Zur Abnahme der Schlußrechnungſwerthe von 60 Mk. veranlagt iſt. 
des Verwalters wird Termin ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 


auf den 31. März 1883, batten der notäwendigen Sub- 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 5 des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes am Sapichaplage 
anberaumt. 

Poſen, den 2. März 1883. 


Vormittags um 11 ¾ Uhr, 
im Gerichts⸗Gebände hierſelbſt, 


Die geſetzliche, 
Abtheilung IV. 


| Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Steinſetzer⸗ Grundbuchblattes von dem Grund: 
Arbeiten bei dem Intendankur, ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be- 
Dienitgebäude hierſelbſt, veranſchlagt treffenden Nachrichten, ſowie die von 
u 15 Mk., ſollen im Wege der den Intereſſenten bereits geſtellten 
ul 1 vergeben werden; bier: | oder noch zuſtellenden beſonderen Ver⸗ 
zu it au * faufs = Bedingungen können im 
den 12. März er; 7 1 
f mtsgerichts währe ewö 
Vormittags 10 Uhr, led n 


n im 5 lichen Dienſtſtunden 
in Termin im Bureau der Garni⸗ werden. 
fon „Verwaltung, Kanonenplatz 2. Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
anberaumt, woſelbſt auch die Be- thumsrechte oder welche hypothela⸗ 


Pf. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
e beglaubigte Abſchrift des 


bn- 


i en und der Koftenanfchlag|tiih nicht eingetragene Realxechte. welches der Grundſteuer nicht unter: 

dingen = je deren Rirffamteit ‚gegen Dritte liegt, iſt zur Gebäudeſteuer mit 
doch die Eintragung in das Hypo⸗ einem jährlichen Nutzungswerthe von 
dag nb gejeylic erforderlich iſt, auf[318 Mark veranlagt. 


ficht ausliegen. 
oſen, den 23. Februar 1883. 


Sunil. Garniſon⸗Verwaltung. 


in Schöntbal Kreis Schrimm, geltend machen wollen, 
IR belegene, den Schiffer hierdurch aufgefordert, ihre A 


zur Ein 


bezeichnete Grundſtück 


rungs⸗Termine anzumelden. 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 14. April 1883 


im hieſigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
öffentlich verkündet werden. 


den 13. April 1883,“ Weigl. Amtsgericht, 


Zimmer Nr. 9, e sa agree 5 7 . Erben gehörige, 
P . auf Verlangen zu Unruhſtadt belegene, im Grund⸗ 
Königl. Amtsgericht. des Intereſſenten 1 beſellende buch von Unrubſtadt unter Nr. 162 
ieungsfaution beträgt 316 Mark 5 Grundſtück nebft Zu: 

(hör jo 


im Wege der Zwar gsverſteigerung 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft, und demnächſt das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 


gal. den 2. April 1883, 


eingeſehenn . 15 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 1, verkündet werden. 


werden Abſchriſt des Grundbuchblattes, in⸗ 
nſprüche! gleichen 


— 


trugen 13.885 M., die . 12.346 M., ſo daß ein 
1359 M. verblieben iſt. — 


9 
Re 


Beſtand von 


theilte mit, daß die Anıchl derſelben gegenwärtig 141 beträgt, von 
denen ca. 120 erfolgreich thätig find; dieſelben haben im verflofienen 
Sabre 9 landmirtbichaftlibe Ausftelungen veranſtaltet, und im Ganzen 
16 Kreis-Geneyalverfammlungen abgehalten. Ueber die Brennereikurſe 
in Zabikowo erſtattete Herr N. v. Urbanomsfi Bericht. — Am 
28. » M., Nachmittags von 3 Uhr ab hielten die einzelnen Sektionen 
des Vereins ihre Sitzungen ab, und am 1. d. M. 10 Uhr fand wieder 
eine Plenarſitzung ftatt, in welcher die Referenten der einzelnen Sektionen 
ihre Berichte erſtatteten. 

Dieſe Berichte bezogen ſich auf folgende Fragen: In welchem Maße 
bedroht Amerika unſere landwirtyſchaftlichen Verhaltniſſe und melches 
find die Abhilfemittel? Was iſt dafür zu thun, daß in den Wirth⸗ 
ſchaften, welche auf Brennerei baſiren, die Kartoffeln nicht erf: ieren. 
und wie tft in dieſen Wuthſchaften dem Mangel an Streu ahzubelien? 
Welches Syſtem der Errichtung von Dampf⸗ Molkereien mit Zentrifuge 
ift für unfıre Provinz zu empfehlen? Die vierte Frage bezog ſich auf 
den Anbau der Rothtanne in unſcrer Provinz; die fünfte auf die Ver⸗ 
dickung der Schlempe. Außerdem wurden noch verſchiedene andere land⸗ 
wirthſchaftliche Fragen erörtert. Nach Schluß der Verhandlungen ſprach 
der Delegirte aus Weſtereußen, Herr v. Kalkſtein einige Aoſchieds⸗ 
worte, und erreichte damit die Verſammlung ihr Ende. 


Juriſtiſches. 

* Ein Gemeinſchuldner (Fallit), welcher, in der Abſicht ſeine 
Gläubiger zu benachtheiligen, Vermögensſtücke bei Seite ſchafft, iſt 
wegen ſtrafbarer Begünſtigung aus $ 211 der Reichskonku s⸗ 
ordnung (Gefängniß bis zu zwei Jahren) nur dann zu beſtrafen, wenn 
die Beiſeiteſchaffung vorzugsweiſe Begünſtigung eines Gläubi⸗ 
gers bezweckt, iſt dagegen die Beiſeiteſchaffung zu irgend einem an⸗ 
deren Zwecke erfolgt, fo liegt betrügeriſcher Bankerutt vor, 
melcher mit Zuchthaus beſtraft wird. Erk. des Reichsgerichts vom 
17. März 1882. 

Macht ein vor der Hauptverhandlung bereits abgehörter Zeuge 
von feinem Rechte der Zeug, ißverweigerung erſt in der Yauotverbant- 
lung Gebrauch, ſo iſt das Gericht befugt, den Unterſuchungs richter, 
vor welchem die erſte Vernehmung erfolgt war, über deren Inhalt 
als Zeugen zu bören. Erk. vom 23. März 1882. 

Die Beſchimpfung der Amtstracht der christlichen Geiß lichen 
it als Beſchimpfung eines chriſtlich⸗kirchlichen Gebrauches aus $ 166 
R. Str⸗G.⸗B. (Gefängniß bis zu drei Jahren) zu ſtrafen. Erk. des 
Reichsgerichts vom 11. Mär; 1882, 

PL TER UNTERE: NEED ET EEE LEERE CENT EEE ELTERN 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


** Hamburg, 1. März. [Wochenbericht über Kar⸗ 
toffelfabrifate von Karl Bandmann.] Einfuhr im 
Monate Februar c: Kartoſſelmehl, Ställe und Dextrin 7931 Säcke, 
Stärkeſyrup 1892 Fäſſer, Traubenzucker 2909 Säcke 5910 Kiſten. 

Zu notiren iſt: Prima Kartoffelmehl und Stärke. lofo 26,5) a 
27,50 M, do. März 26,75 a 27,25 M., do. März Mai 26,75 
a 27,25 M., do. April» Mai 20,75 a 27.25 M., do. Mai⸗Jun 27,0 
a 27.50 M Prima Dertrin in Doppelſäcken gelb 38,50 a 39,50 M., do. 
weiß 39,00 a 40,00 Dt. Netto comptant. Prima Gapillaır Syrup in 
Exvort⸗Gebinden 41/42 9 Be. 31.50 a 32,50 M. 14 pCt. Decort, do. 
43/44 Be. 32,50 a 33,50 M. 1} pCt. Decort, Prima Traubenzucker, 
gegoſſen in Kiſten 31.00 a 32,00 M. 14 pCt. Decort, do. geraſpelt 
in Säcken 32,00 a 33.00 M. 14 pCt. Decort nominell. 

„New Pork“, Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. Es geben 
uns ſoeben die Hauptziffern des Geſchältsaplchluſſes fur das vergangene 
Jahr u. Hiernach baden betragen: Die Geſammt Einnahmen der Ge⸗ 
ſellſchaft in 1882 50, 90,241 M. Die im Jahre 1882 neu geſchloſſenen 
Verſicherungen 175.633,463 M. Die Geſammtaktiva am 1. Januar 
1883 215 901.686 M. Der Geſammt-Verſicherungs⸗Beſtand ſtieg auf 
60,150 Policen über 728.514.162 M. In den letzten ſieben Jahren, 
a ſo von 1876 bis 1882, haben ſich in dauernder Progreſſion die Aktiva 
der Geſellſchaft geſteigert von 135.982,50 M. auf 215,9 1,686 M. 
Die Einnahmen von 32.055.600 M. auf 50790245 M., die neuen 
Verſicherungen von 82,261,476 M. auf 175.633.463 M. Der Geſammt⸗ 
Verſicherungs Beſtand von 542,931,010 M. auf 728,514,162 M. In 
dem Geſchäftsreſultate des Jahres 1882 find zum erſten Male die 
Ergebniſſe der ſeit dem 10. Juni vorigen Jahres auch in Deutſchland 
mit gutem Erfolge arbeitenden Vertretung inbegriffen. 


Bermifätes. 

*Das Stahlwerk ꝛc. von Friedrich Krupp in Eſſen beſitzt, 
nach dem „Gmbbl. f. H.“: 439 Dampfkeſſel, 450 Dampfmaſchinen non 
Naa 18,500 Pferdekraft, 82 Dampfhämmer von 100 bis 50.000 

ilo Gewicht (legterer, längere Zeit ein Unicum, iſt ſeit einigen Jah⸗ 
ren allerdings bereits weit überflügelt durch zwei andere noch koloſſal re 
Dampfhämmer in Frankreich und England), 21 Wallenſtraven, 1622 


[Gottlieb und Anna Karoline ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗andete das Grundſtück betreffende] 
Schnieg'ſchen Eheleuten e 


Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
bedingungen ſind in unſerer Ge 
richtsſchreiberei einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigen. 
thum oder anderweite, zur Wirk 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


Vormittags um 11 Uhr, 


gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechle 


er Nr. 9, anberaumten Termine 


aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung des Ausſchluſſes ſpäteſtens 
bis zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. ' 
Unruhſtadt, den 26. Jan. 1383 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Subhrftation des den Müller 
Joſeph und Marie Nowieki'ſchen 
Ebeleuten gehörigen Grundſtücks 
Bendlewo Nr. 10 und der am 
5. März 1883 in Stenſchewo 
anſtehende Verſteigerungstermin 
werden hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 2. März 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zwangsberſteigerung. 
Montag, den 5. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Schrimm, den 12 Febr. 1883. 


Aothwendiger Verkauf. 


Das der Wittwe Karoline Mal⸗ 


den 2. April 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 


Mittags 12 Uhr, 


Das zu verſteigernde Grundſtück, 


1 Ferſe, 1 Kalb, 1 Zucht: 
ſau mit 10 Ferkeln 
gegen ſofortige Baarzahlung öffent⸗ 

lich verſteigern. Schoepe, 
Gerichtsvollziezer in Poſen. 


Auszug aus der Steusrrolle und 


etwaige Abſchätzungen, 


ft ber die Ruſtikalvereine berichtete alsdann 
Rıttergutöbefiger von Jackowski, der Patron dieſer Vereine, und 


das Kilogramm à 5 Mark, 
50 Klgr. = 225 M., aus 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ ſchließlich Verpackung, 
abzugeben aus der Samen⸗ 
geltend iu machen haben, werden darre zu Antonin. 


Das Für. Radziwill'ſche 


verde ich Gluchowo b. Dombrowke | Krofante. 


Wertzeugmaſchinen, 1556 verſchiedene Oeſen, darunter 14 Hon 
Lokomolſoen, 5 Schraubendampfer von zuſammen 7800 Tone | 
kraft. Die Jahresproduktion beträgt ungefähr 130. beiter 
und 26.000 Tonnen Eiſen. Die befannte Krupp'ſche Ar j 
bevölkert von beiläufig 15.700 Arbeitern. ewerbe | 
var 


Das Lehrlingsunweſen im Buchdruckerg 
mehrfacher Beziehung emen ſchädlichen Einfluß. Durch 
im Gewerbe eine Schmutzkonkurrenz eingefübrt, die M dieß 
oftmals beleuchtet wurde und zum Niedergange des Ge mund ® 
In ſozialer Beziehung iſt die Ausbeutung des ching en weben 
aus verdammenswerih und trägt bauptſächlich zur Verne an 
Straßenvreletariats be. Als Beweis möge die Tbatſoche ? 
im Jahre 1882 444 Mitglierer des Unterſtüungs⸗Ver) 5g im 
Buchorucker Görlitz Arbeit ſuchend berührten, gegen 15 
1881. — Im Dezember v. J. waren im Ganzen 668 un 
berechtigte Mitalieder genannten Vereins arbeitslos. 


Briefkaſten. 
V. in N. b. P. In dem Geſetze, welches die leon 
ftatiftif anordneſe, war derjenige, der wiſſentlich wahrheits ob 
gaben machen wurde, mit Geldſtrafe bis zu 30 M. bedr monde 
Die Viehzäblung iſt durch den Bundesratb angeordne: weh 
ſind weder hierbei noch bei den Ausfübrunggbeftunmungti, Mh 
niſters befondere Strafbeſtimmungen ergangen. Auch nach dug! 
Sirafgefegen iſt derjenige, der wiſſentlich falſche Angaben N 
auf die Vieh ählung macht, nicht ſtrafbar. „ ben 
0 in Gr. Eine Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung, die en 
rateur zum Anſtecken einer Laterne vor feiner Reſtauration U ech 
exiſtirt nicht. Wenn alſo nicht eine Lokal⸗Polizei⸗Verordnun art 
Vorſchriften macht oder der betreffende Reſtaurateur nicht Be 
dere Verbältnifie, etwa durch feine Konzeifton, dazu pr ö 


kann er nicht dazu angehalten werden, eine Laterne vor f 

ration an uzünden. ’ ‚con 
M. in J. Weder der Beamte einer P:irat-EiieN 7 

irgend ein anderer Beamter kann feine Perſonal⸗Akten, 

börden oder die Eiſenbahn doch nur für ſich anlegen, heraus e 

Er kann nur beanſpruchen, chen 


a J 


daß fein: von ihm eingerei 
und Urkunden ihm zurückgegeben werden. . bel, 

K. R. in K. Eine Klage wegen Verletzung im Pflicht 
gebt erſt mit dem Tode ihres Vaters. Wie und gegen wen . 
klagt werden muß, dieſe Fragen können auch erſt dann berg 5 
wortet werden. Jedenfalls darf Ibnen Ihr Pflichttheil, 
ganzen Erbſchaft beträgt, nicht verkürzt werden, wenn 9 A 
nicht aus den gefeglichen Enterbungsgründen enterbt hat. I 


Berontwortlicher Redakteur: C. Fontane in Po 
Für den Inholt der folgenden Mittheilungen unt 
übernimmt die Ridaktion keine Verantwortung, 


(Spitzwegerich⸗Bonbons ?) Wer hat ſich nicht ſchon Hp 
Witterung erkältet und bei anfänglicher Unachtſamkeit einen 
Luftröhren⸗ oder Bronchialkatarrh geholt, und wer verb l 
manche ſchlafloſe Nacht, gequält vom Huſtenreis. der ſich 1 
Erbrechen ſieigert? — So mancher kämpft des Morgens min 
fernung des über Nacht angeſammelten vertrodneten 4 00 A 
Luftröhrengänge und der Bronchie und ſteht ra the A 
einem ganzen Heere nutzloſer Heilmittel, 9 % 
dung in den ſeltenſten Fällen von Erfolg gekrönt iſt. au 
daher auf die echten Spigmwenerih-Bonbons Dei. 
Victor Schmidt und Söhne in Wien aufmel$ 
deren ausgezeichneter Wukung ſich Jedermann durch eineſ 
überzeugen kann. Die unſchätzbare Spitzwegerich 
ſchließt das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der en 
Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröbren⸗Syſtems eben 
als wirkſam Linderung zu geben und dadurch die Heilung der e 
Organe raſch zu befördern. Es ſollten daber dieſe in aus 
Wirkung exiſtirenden Bonbons in keiner Familie fehlen. J. 
nur bei Herren Apotb. Dr. Wachs maun, F. G. Fraas 
Breiteſtr 14, Rothe Apotheke, Markt 37. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 15.80 per complel N 
ſowie beſſere Qualitäten veriendet das Seidenttoff- Fabrik 
d. Henneberg, (Königl. Hoflieferant) in Zürich bei Abnahg 
mindeſtens zwei Roben porto⸗ und zollfrei in's Haus. Es 9% 
etwas Patt ſcheresz in der Damentoilette, als dieſe robſeie 
die für Promenade. im Hauſe, auf der Reiſe und in Gel 
tragen werden lönnen. Man mäſcht die fertigen Roben, 1 

eworden, in lauwarmem Seifenwaſſer, windet fie gus, NS 

Zuckerwaſſer, windet fie wieder aus und bügelt fie feucht. sul 
find im Gebrauch unverwüſtlich. Muſter umgehend. Ein? 
20 Prge. Porto nach der Schweiz. All 
| 


af! 
Loose 


1 ni der Exv. 4 


Kirfernfomen, 


1 


ell, 


Mein neuerbautes 0 40 ö 
Bahnhof Oſtrowo, ol 
Liſſa⸗Oſtrowo⸗ Bahn # 
ſelbiges ſich vorzüglich 
eineh —— ein hae N 
ens, veränderung = 
5000 Tor. ber 1000 MT 
lung zu verkaufen. A 

Hirſchfelder, am 
; * — — 
ald eine Pa 
Boden zu übernehmen, 
45,000 Mark genügen 0 
beten unter E. K. vo 


iſt 


Beſtellungen erbittet 


Forstamt zu Grop-Pryy: Zwiſchenhändler f A 
: ; 10 Stück 3 % 
godzice, Provinz Pofen. | Hafen, ca. 10 191% 
5 ſchwer, holländer Ra Al 
Bock⸗Auktion. auf dem Dom. ug 
Sonnabend, den 17. März, zum Verkauf. 


Mittags 1 Uhr, verkauft das 
Dominium Czaycze b. Wiſſek 
60 bis 70 Rambouillet⸗ 
Vollblutböcke in öffentlicher 
Auktion. 


Verkaufsverzeichniſſe werden auf 
Wunſch überſandt. 

Nächſte Poſiſtation Wiſſek, Eiſen⸗ 
bahnſtationen Wuſſenhöhe und 


Bei vorheriger Anmeldung ſtehen 
Wogen zur Abholung auf den 
Bahnböfen bereit. 
Czaycze bei Wiſſek, 
Prov. Poſen. 
Graf von der Goltz. 


Kanarien nen 
feine Sänger. ſomie d 
andere Singvögel sg g >, 
Halbdorfur. 18, bei 4 


Kartoffel 70 
2000 Center iche 
berſche und "/* uin 1 
toffeln hat un 01 
kaufen = 
bei Miloslam- 
den nicht versand Hu 

Ein 1 


kaufen St. A 


Schule für a) Maschinentechniker, 


EI — 
Lärz er. kommen im Bun nn 
ostanfrel 


bande folgende Nach⸗ 


19. April festgesetzt. 
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Landw. Institut der Universität Leipzig 


Der Anfang des Sommer- Semesters ist auf den 


Kapitalien 


Programm und Stundenplan vom 


Unterzeichneten zu beziehen. 


a: 
ag VIII zu Theil III 
Güter⸗Tarif, Nach: 


Forstschule in Bonneburg, 8.-A, 
Beginn d. Bommersemeosters im April. 
„ Wintersemesiers im Oktober. 
Näheres durch den Kgl. Oberförster a. D. 


zu Tariſheft Nr. 1. 


X zu Tarifheft Nr. 4 
trag XV zu Tarifheſt A 


W. Nachträge enthalten un: 


e Frachtſätze für den 
br zwiſchen Los lau und 


tw ei its d t⸗ 
heinerſeits und ſämm 8 


brauchte, Allen, beſonders 


en weſtlichen Verbandſta⸗ 


wette Frachtſätze für den 
ehr zwiſchen den Statio⸗ 
miee, Buuerwitz, Frau⸗ 


Krankenfreund“ dringend 
empfohlen, denn ſie finden #9 
—.— inreichende Beweiſe 


often, Leiſewitz, Löwen, 


ürben, Wäldchen einer⸗ 
und den Stationen 


dichtigen Mittel Heilum 
Leidens oder wenigſtens große Lin⸗ 


8 y 
Die Zuſendung des ankenfreund“ 


erfolgt auf Wunſch durch Richters WE} 
ſtalt in Leipzig toſtenlos. Pr 


% 
Korbweiden. 

Das Dom. Proſchlitz bei 
Pitſchen O.⸗S. offerirt zur Früh⸗ 
jahrs⸗Cultur Stecklinge der 
Salix viminalis, der Salix cas- 
pica, der Salix purpurea und 
der Salix uralensis zum Preiſe 
von 20 Pf. pr. Schock incl. 
franko Bahnhof 
Conſtadt (R.⸗O.⸗U. Bahn) oder 
Pitſchen (Creuzb.⸗Poſ. Bahn). 


kenthal und Mutterftadt 


e Frachtſätze zwiſchen 
ingen (Bad B.) einer: 
und Stationen der Ober 
ſiſchen und Rechte Oder⸗ 
iſenbahn ſowie Station 
ſen der früheren Mürkiſch⸗ 
ener Bahn andererſeits); 


An, Exemplare der qu. Nach⸗ 
55 Preiſe von 0,05 beim. 


u, den 1. März 1883. 
e Eiſenbahn⸗Direktion Emballage 


Berlin. 
eigluche Direktion 


auf Grossgrundbesitz 


Der Director 


Geheimer Hofrath Dr. Blomeyer. 
Handelsichranfalt des Kaufm. Vereins zu Görlitz 


Mit 3. April d. Is. beginnt an der Anftalt ein einjähriger 
handelswiſſenſchaftlicher Kurſus mit 30 wöchentlichen Unterrichts⸗ 
stunden. Aufnahme von Tertia reſp. Quarta eines Gymnaſſums, Real: 
ſchule oder anderen höheren Unterrichtsanſtalt, 
Ausführliche Programme ſowie jede Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Directorat Jüdenring 18, Wohnung Blumenſtr. 39 II. 


zu 4 ° bel voller Valuta in Beträgen 
von nicht unter 500,000 Mark, 


auf kleinen Grundbesitz 


zu 4½ % auf 10 Jahre und länger; Kapi- 
talien mit Amortisation von 4°/a 9% an zu 


Adolph Thiel, 


Schulgeld 160 Mk. 


Friedrich Scubitz, Direktor. 


Wasserheilanstalt Sonneberg J. Thür. 


Kurort für Nervenkranke. 


Guano der Peruaniſchen Regierung. 


Sanitätsrath Dr. Richter. 


Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im 
Monat März 1883 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
1. Am 7. und 21., von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Feſt'ſchen Hotel zu Obornik: 

Es kommen daſelbſt eine größere Partie Kiefern 
III. Klaſſe, ſowie ca. 8000 Stück Kiefern⸗Stangen 
(Hopfenſtangen) zum Verkauf. 
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1881 und 1882) zum Ausgebot kommen. 


chleſiſchen Eiſenbahn. 


em Bergmann’s zz 
au Theerschwefelseife mm 


Arten Hautunreinigkeiten. Vor⸗ auf Verlangen an Ort und Stelle vor 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Aufmaaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Berk 
hiefigen Regiſtratur eing ſehen werden können und die betreffenden 


zu verkaufenfwirkſamſtes Mittel gegen alle Forſtſchutzbeamten angewieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 
Breiteſtraßte 26. 


Heidchen, den 27. Februar 1883. 


räthig & Stück 50 Pf. in der Nothen 
Apotheke, Markt 37. 


Neue Salzheringe, 


ſehr ſchön, verſende das circa 


anzeunährſah. 


dſohlenes Düngemittel für 
anzen zu baben bei Herrn 


J. Sobecki 


et⸗Mattatzen, 
Tapezier Brojerski, 


50 . franco gegen 3 Marl 


P. Brotzen, Cröslin an 
JOſtſee, Reg. Bez Stralſund. 


ach Vorschrift d. Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Kgl. 


iner 


Hen⸗fechſer, 


Hiermit erſuche ich höflichſt das landwirthſchaftliche Publikum bei 
Ankauf von rohgemahlenem und aufge⸗ 
ſchloſſenem Peru⸗Guano wn auf die an 


meinen Säcken angebrachte Plombe meine 


⸗Stangen I., II. u. 
V. und VI. Klaſſe 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Werner'ſchen Gaſthauſe zu Boruſchin, 
woſelbſt am 8. ca. 800 Stck. Kiefern⸗Bauholz aus allen Beläufen und 
am 22. Brennholz (Kiefern Kloben und Stubben aus dem Einſchlage 


tragend, ſowie auf die daran befindlichen Karten, worauf der garantirte 
Gehalt angegeben, zu achten, da daſſelbe nur dadurch Sicherheit hat, 
eine ſeit Jahren als vorzüglich anerkannte Waare zu erhalten. 
zeitig warne ich vor dem Kauf von Düngergemiſchen, die unter dem 
Namen aufgeſchloſſenen Peru Guano oder Peru⸗Guano ꝛc meinen Ab⸗ 


nehmern zu billigerem Preiſe angeboten werden. 
Guano ſteht behufs Fojtenfreier Analyſe für 
meine Herren Abnehmer unter der Kontrolle 
der Verſuchsſtationen in: 


Bonn, Münſter, Darmſtadt, Wiesbaden 
ſchweig Hildesheim, Leipzig, Göttingen u. An 


zuzeigen. 


Der Königliche Oberförſter. 


g ee Zürich, Braun⸗ 


gez.: Witzmann. 


Den Herren Intereſſenten empfehle ich die von 
mir erfundene, patentirte und vielfach prämürte, flache 


Hohcement⸗Bedachung. 


Aufträge hierauf bitte ich direkt hierher oder an meine 


Kliale: Breslau, Tauenzienſtr. 65, 


gelangen zu laſſen. 


Schutzmarke 


Geheim. Hofrath in B 
un 0 enn, be 


Stollwerck’sche 
Brust-Bonbons 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen P% 
unter allen ähnlichen Hausmitteln 
den ersten Rang ein, 


Gegen Husten und Helserkeit # 
gibt es nichts Besseres, 


versehen, 


) 
pfehſe dieſelben in Torg- 
uswahl aus den beſten 
tadt⸗Saazer Fluren zu 
iſen. Verſandt Mitte 
uren über Anbau gratis 


Jedes Faß aus me 
Fabrik iſt mit neben⸗ 
ſtehender 


Dität meiner Bedienung 
00 Averkennungsſchreiben 
iſten Hopfen produziren⸗ 
und erſte Auszeichnun⸗ 
landwirthſch. Ausſtel⸗ 
Nürnberg r Fürſten⸗ 


ge auch gegen mäßige 
den Verkauf fremdländi⸗ 
M auf dem biefigen Platze. 
elzer, Agentur⸗Geſchäft 
nd Hopfen⸗Fechſer n aa! 


. Knab’s 


: Signir - Farbe (Deut: 
patent Nr. 20,600), zu: 


erſchwärze, 


& Vorräthig à 50 Pf. in versie- 


22 
2 
0 


Heuer unbenußter Masfenanzug 
billig b. H. Hertel, Breslauerſtr. 19. 


Es werden 200 Ztr. gute 


Saatkartoffeln, 


am liebſten Sächſiſche Zwiebelkartof⸗ 
feln, zu kaufen geſucht. Gefl. O 
nebſt Angabe des Prei 


chwarze Farbe gebend, 
ar, reinlich beim Gebrauch. 
uf in Poſen bei Herrn 


unter K. M. 694, die Annoncen⸗ 
Groedition von Haaſenſtein und 


Vogler in Frankfurt (Main). 
Fur Zickelfeue und Schmaſchen 
zahlt die böchiten P 


Adolph Goslinski, 


aare, gefüttert und 
i empfehlen wir Wieder: 
um billigiten En gros- 
erſendung pr. Nach 
zeig. Courant gratis und 


Pankoſſelfabrik 
in bei Wolgaſt. 
VBaumſchulen in Solacz 


1 5 Werkſtelle befindet 
Halbdorfſtr. 18. 


Mit 6 und Anleitungen ſtehe gern 


Hirſchberg in Schleſien. 
Carl Samuel Haeusler. 


Jupf⸗ Formulare 


hält bei dem bevorſtehenden Impf⸗ 
geſchäfte ſtets vorräthig und empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme die 


Hofhuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


Emmerich, im Jannar 1883. 


M. H. Salomonson, 
Fabtikant des nd en und aufgeſchloſſenen 


Ortslauerſtr. Ar. 30 


iſt vom 1. April cr. zu vermiethen 


Harmoniums onne Anzahlung 


Nur Prima - Fabrikate. von 6 Zimmern, Küche u. Zubehör, 


ein Eckladen. 


Große Remiſe, 

Taubenſiraße 2, zu vermietben, 

Wohnungen ſind billig Büttel⸗ 
ſtraße Nr. 7 zu vermietben, 

Breslauerſtraße 15, find 2 möbl, 
Stb. 1. Std. zu vermietben. 
Neufäptiſcher Markt 3, 2 G. 4 
Zimm., inkl. Saal, Balkon, Küche 
und Nebeng. ſof. z. verm. 

Kl. Gerberſtr. 7a, I. Ct, iſt em 
2fenſtr. Zimm. möbl. reſp. unmöbl. 


— 


Feine Fafelbulſer 
empfielt I. Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 


De f 
Sämmtl. Kolonialwaaren 
Backobſt und Kartoffelmehl, mit 
dem Siegel Sr. Ehrw. Herrn Rabb. 
Dr. Feilchenſeld verſehen offerirt in 
beſter Qualität zu billigſt. Preiſen. 
Alfons Freundlich, pril kleine Wohnung 
fir. 16 zu vermiethen. 
Wohnungen Bergſtr. Nr. 5 
3 Zimmer im 3. Stck. ſof. z. verm., 
u. 2 Zimm. v. 1. April. 
Schuhmacherſtr. 9 ſind die zum 
Droſchkenfuhrwerk nöthigen Räum⸗ 
lichkeiten p. 1. Aprf billig u verm, 
2 Zimmer und Küche ſofort oder 
per 1. April Jerzyce 92 zu verm. 


23 junge Mädchen finden noch 
ewiſſenbafte Penſion 
ahlke, Fucherei 30 I. |3 
Pianino im Hauſe, auf Wunſch auch 


Geschwächte 
Manneskraft. 


Vorzüglich die ſcheindar unheilbaren Fan 


(E. Röſtel) 


Poſen. 


8288 


Wohnung 


N del 2. 1% 2 3. 
ebeng, u. v. 1. Apri 
Näh. Schützenſtraße > = 
Bäckerſtr. 3 ſ. Wohn. v. 2 08. 3 
Zimm. bill. v. 1. April u veim 
St. Martin 28 find elegante 
Parterre⸗Wohnungen zu vermiet 


mat Besorgung des 


feld ben das Werl „Di acht 
IT 801 7 71 


Sypbilis, Harnbeſchwerden, 
Bettnäſſen u. nerv. Schwäche 


heilt gründl. Dr. Hirſch, Berlin, 


Saamen 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. — Ver⸗ 
zeichniſſe — 30. Jahrgang — ſtehen gratis u Dienſten. 


Poſen, Friedrichsſtraße 27. 
Gegenüber der Provin ial⸗Bank. 


erire ich hochſtämmige 


G. Taube. 


— —— 


34,500 Mark 


ündelgelder zu vergeben gegen 
pupillariſche Sicherheit. 
Wo! zu erfragen unter A. B. 


. Fehlan. 6 


zur Kayjeler 
Pferde ⸗ Lotterie, Bentſchen poſtlagernd. 


Ziehung am 30.| Socius-Gesuch. 


Mai c., & 3 M.] Fur ein ſeit 40 Jahren beſteb. m. 

7 guter alter Kundſchaft courantes und 
nicht der Mode unterworfenes Ge: 
ſchäft in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 


Hypstheken⸗Darlehne vermittelt 

prompt und ſtreng diskret 
Moritz Chaskel, 

Müblenſtraße 26, parterre. 


Darlehen 


Expedition der 
eitung zu haben. 
& ige wollen 15 Pf. 


ſtadt der Provinz Poſen, wird ein erhalten zahlungsfähige Perf. jeden 
Socius mit 3- bis 500 Thaler ge- Standes discret und prompt. An. 
ſucht. Adr. unter S. G. befördert fragen mit Retourmarke A. Z. 1883 
poſtlagernd Dresden, 


— 


die Exp. d. Poſ. Ztg. 


Düten- u. Packpapier 


billiaſt Salomon Lewy, Poſen, Breiteſtraße Nr. 21. 


Schügenſtr. 20 Stall u. Remiſe 
ſofort zu vermietben. 


Als Miethsfran empf. ſich dem 
geehrten Publikum 


. Dajorling, Süden 2. 
\ „ M 
und r -Geſchäft ſuche ich 


1 Commis, 


k. tüchtiger Verkäufer, Decorateur 
der volniſchen Sprache mächtig. 


Felix Hübner's Nachll. 


G. . Rother, 


‚u lernen, kann fich meld. 
8 Simrodt, St. Martin 50. 


Alle Plättarbeiten werden ſchnell 
und ſauber in u. außer dem Hauſe 
billig ausgeführt von 


Marie Lukowska, 


Bismarkſtr. 7 im Keller. 


9—12,000 Mark 


Bon Oſtern ab finden Schüler werden auf einem biefigen Häuf 
der hieſigen höheren Lehranſtalten Complex bei mehr als 60,000 M. 


nach jeder Richtung empfehlens⸗ unter deſſen nachweislich wirklichem 
Off. werden unter 


Exp. d. Zig. erbeten. 


4 große Oleanderbäume, eine drei⸗ 
armige Petroleumkrone, Spiegel m. 
Konſolen und verſchiedene andere 
Möbel find billig zu verkaufen 
St. Adalbert 8, Parterre. 


Saamen = Handlung. 


werthe 
Penſion. 


Zu erfragen durch 


Poſen, Louiſenſtraße 16. 


= Verein der deutschen Lortſchrittspurtti 
Poſen. 


Die Geſchäfte des Nendanen 
Beamten⸗Spar⸗ und Huf 

Poſen werden vor aufig Pen 
Vorſtandsmitgliede — 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-besellschaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrten Montag den 5. März, Abends 8 Uhr, Seer ae Dr 5 


im Handelsſaale am Markt: 


Hamburg⸗New⸗ Mork, Ordentliche Generalverſammlung. 


Poſen, den 2. März! f 
Der Vorſtand des BAU 


regelmäßig zwei Mal wöchentlich, Wir bitten di Mitglied d dieſeni Spar⸗ und Hilfsvere 
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg, ir bitten die Herren Mitglieder und diejenigen _ "ir 
a von Sabre jeden Sonnabend. Geſinnungsgenoſſen, welche dem Verein als Mitglieder] Prüfet Alles u das Wute 


2 1.2 ei. 5, “ 
Beligiöfe Yoritl 
werben üher die Zeichen be be 
die nahe verſönliche Wine f 
Jeſu Chriſti, auf Grund f 
Schrift, eine Zeitlang Uhr 

Donnerftag Abend 8 


Samburg:Beitindien, beitreten wollen, an der Verſammlung theilzunehmen. 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg JJ....ö;öXß[̃ä SREEERN 
nach St. Themas, Venezuela, Puerto Rios, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon u. Westküste Amerikas. Zum 1. April — Juli d. 8. Statt beſonderer Meldung. 
nd⸗ 


Hamburg⸗Hayti⸗Mexico, wird ein in gutem Betriebe befi De Verlobung mts Tochte 


liches Hotel mit Reſtaurant (klei: 
am 27. jeden Monats von Hambur 


21. 
ng 


ar Bertha mit Yrn. Philipp Putziger 
Sa. Sk obne Ennmiſchung re in Potsdam zeigen wir hierdurch 


8 
nach Cap Hayti, Gonalves, Port au Prinoe, Vera Cruz, Tampioo und Progreso. unter Gbit A, B. poſtlagernd a Sehrmar 1888 n — u 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte Grabow, Prov. Poſen. f in der Kapelle der avoſtoliſchg, 
e 8 Hochſtämmige Roſen, 1⸗, 2⸗ u. 3 A. Nadelmaun meinde, Halbdoriftr. 7, gebe 


August Bolten, WI. Millers Nachf. in Hamburg. 


Admiralitätsſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Poſen der Hauptagent Michaelis Oelsner, Markt 100, in Wreſchen: Abr. Kanto⸗ 
rowicz, in Bolmstitfe: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, 
in Rogaſen: Julius Geballe. 


jihrig, veredelte, wurzelechte u. Mo⸗ und Frau. Der Eintritt ſteht Jedermalt ö 
natsroſen, Aepfel⸗, Birn⸗, Kirſch⸗ u. — — Der Vorſtand 


After ür Anlage von June, Bertha Madelmann, der avonstiicen Gem 
un — 1 a zu y hilipp Putziger ö 
artenanlagen, Stachel⸗ u. Johan⸗ 0 r ; 
S 8 Zoologiſcher Galli, 


nisbeeren, 2jäbrige Spargelpflanzen, erlobte. 


8 x Epheu u. Topfpflanzen, Georainen, | rere eee 
g Dreſchmaſchinen 2 Canna u Erdbeerpflanzen verkauft ae langen 5 Nur noch Sonnabend! 
\ mit Schlagleiſten und Stiften in du, billigen Preiſen Mutter, Schwiegermutter und Groß: Sonntag N 
beſter . tom⸗ die Gärtnerei au Dobrzyca. mutter, die verwitwete Frau von früh 10 uhr ab. 
; ai Auch kann ſich ein Lehrling, N 2 
Reinigungsmaſchinen. welcher Luſt bat, die Gärtnerei zu Sufanne Su I, Im Freien: 
Frieurs, Häckſelmaſchinen. geb. Kaliskl, 


erlernen, dort melden. ni 
"> Fleiſchextrart im 66. Lebensjahre, A u 8 ſt 7 l 1 u nn 


HUF: PERLE, (Sytem Li big) bei Dies zeigen ei f etrübt an einer vom nördlichen v 
— Br B | Sal Wittowsrt, Kämerftrake Die trauernden Hinterbliebenen.] Meere gekommenen 
5 A 2 ee artoffel⸗ en un Ein verheiratheter Gärtner mii] Die Beerdigung findet Sonntag, 2 ö 
55 1 ß Kartoffelſchneider klemer Familie und ein Förſter ohn Nachmittag 27 Uhr von der Leichen⸗ N 
Wiehwaagen mit 2 Traghebein auf 4 Punkten ruhend, Sortir⸗ Cylinder. neueſter Familie, welche gute Kenntniſſe und halle aus ſtatt. Samojede 
(Dezimalſyſtem) unter Garunıe des Richtigziehens bei Konſtruktion. die beiten Zeugniſſe befigen, ſuch n. Am 1. 5. Nıdmutıns 5 U- ver 


Karawane, 


mit Rennthieren, ſibiziſchem! 
Schlitten, Zelten, Polo 

Waffen, Hausgeräthen u. 

Halbſtündlich vier 
niges Reunthier⸗Schl 
Fahren. 1 
„Geöffnet von 10 Uhr Nos 
bis 6 Uhr Abends. i 


unrubigiter Belaftung. ö ver ſofort oder 1. April Stellung. 
Pflüge von Rud. Sack in Plagwitz zur Rübenkultur, Lokomobilen undo c erbeten sub 8 E. 1 
Dampfdreſchmaſchinen von Ruston, Proctor & Comp. in Lincoln empfehlen f 


a . t mit den Verhältnifen Crim- 
Gebrüder Lesser in Posen, Kleine Ritterstrasse 4. g u en, ee ve 
Ein Brennerei⸗ Verwalter, 


— . — s betr. Kundſchaft vollſtändig bekannter, 
Zum 1. April c. wird ein ge⸗ 
verheirotbet, mit kleiner Familie, in 


D i gut ſituirter und beſtens empfoblener 
100 Dtzd. wandter herrſch. ener 
Glacehandſchuhe, geſucht. Nur ſolche mit guten Zeug⸗ beſten Jahren, 17 Jahre beim Fach. 


niſſen, welche in Abſchriſt beizufü- der mit verſchiedenen Einri »tungen 
Damen u. Herren, gen ſind, finden Bexückſichtigung.] Beſcheid weiß bis jetzt in Stellung, 
ſchwarz und cou eurt, Bewe bungen unter A. 412 beför⸗ und immer befriedinende Spiritus⸗ 
Paar 85 Pf., dert Rudolf Mosse, Poſen. Ausbeute geliefert bat, ſuckt vom 


j Gut emıfo lene 1. Juli d. F. als folder Stellung. 
Kinderglacehandschube, Erzieherinnen 


Gefl Off. bitte unter J. J. 10 
* 
Paar 40 Bi, finden in den beiten Familien ſtets 


ſtarb unſer liebes Söbncen 
Gottfried 
im Alter von 2 Jahren Die Beer⸗ 
digung findet heute, d. 3. d., Nach⸗ 
mittags 4 Ubr, vom Trauerhauſe, 
Friedrichstr. 20, aus ſiatt. 
Hautboiſt Carl Hennig u. Frau 
Den tiefgefuhlteſten Dank ſpieche 
ich hierdurch für die vielen Beweiſe ; 
der Theilnahme aus, melde mir] Eintrittsgeld 50 Pfg., Kinde 
beim Hinſcheiden meines geliebten] Militär vom Feldwebel amd 
Mannes, des Regierungs⸗ Haupt:| Hälfte. Eintrittsgeld für B 
laſſen⸗Bachhalters Albert Hippanf in] mitglieder 30 Pf., Kinder die Ty 
jo reicher und erhebender Weiſe dar⸗[Das Vorzeigen der Mita” 
gebracht worden ſind. iſt e forder nich. f 
Die tiefbetrübte Wittwe 


Anna Hippauf_geb. Krüger. 


Mann ſucht für dieſen Bertrf Ver⸗ 
tretungen in Schafwolle, auf 
Wunſch auch gegen Uebernahme dee 
Delcredere. Ger. Off, sub V. K. 2592 
iind an die Ann.⸗Exp. von Fran 
Scherff in Erimmitſchau erbeten 


Ein Lehrling, 
mit ſchöner Handſchrift, der poln. 


Sprache nz findet bei gutem 
Gehalt ſofort Stellung. 


an die Exp. d Poſ. Itg. zu richten 


find zu baben im billigen La- ügl, Stellen durch — Harry Radziejewski. 8 eie 
den bei e, rs. Emil Reisner, | Cine ruhige, fäudere und Ste mer eee Gen Emma! Heute Eis bei A 
J Lev Wien, Stock im Eiſenolatz 3. e eee eee N ir F. W. Me 
1 Y. arbeitſame und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich. Keinen Brie? Treuenſels. 0 


Heute Abend zum lezten 
in dieſer Saiſon 


friſche Wurſte 


Dazu das vorzügliche Lage 
aus der Brauerei von E. ang 
Breslau. J. Kuhl 


Jeden Sonnabend Cie 
Oskar Mewes, Wronles 


Methuer’s Kaffcchag 
Sonnabend, den 3. März. 


abendbrot und Tanzkränzchen, 
ergebenſt einladet 19 „7 


ee 00 ie einen Lehrling, deutſch und polniſch 
Im fruheren Benno Graetz⸗ 


ſchen Geschäftslokal) 


8 Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, Ysraelit, Flei⸗ 
ſcher, Mitte der 20er Jahre, ſucht, 
da es demſelben an Damenbekannt⸗ 
ſchaft feblt, auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen mit einem 
disponinlen Vermögen von 3000 bis 
600 Mk. belieben ihre w. Adr. mit 
Beilegung ihrer w. Photographie bis 
zum 10. d. unter Chiffre A B 100 
poftlageınd Liegnitz vertrauensvoll 
niederzulegen. Diskretion ſelbſtver⸗ 
ſtänd lich 


NI. 7. III. A. 6. Rept. I. 
1 

Kosmos [_) M. d. 5. III. 83. 
A 8 U. L 


1. Geschäftliche Mittheilung. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Referate aus den neuesten Pa- 
tentschriften. 

4. Vortrag über: Meissner's Pa- 
tent - Dichtungsmörtel und 


Zum Unterrichten zweier (= und 242 
|10jäbr.) Madcden und Stütze der Köchin, ſprechend. 
Hausfrau geſucht ſofort nach Ruſſ.⸗ die Hausmannskoſt zu kochen Hermann Buckow, Jano witz. 
m 
Als zweiter Gehülfe |Ruset, Familiengaſchl zug ücert 
ſindet ein junger Mann um 1 AvrllsF. Spubet, Roien, St. Mortinßr.? Exped. der Pol. Ztg. 
in meinem Golomals u. Eihemwaa en. in anfandige Madchen wünscht Reenztirche, Sonntag d.4. Mir, 
a eee ENTE . 
arl Wercker, Margonin. außer dem Haufe, 5 = : 
Jum 1. April c. wird ein gewandter 55 5, im Hofe, rechts, Agenten 5 Geſuch. . ee 3 
g 0 > 2 . . 5. Paſſionsgottesdienſt Hr. Paſtor 
ber gleiheitig Meine e e [Stellung Mebibendiung. „, Jigarten⸗Labrik Badens Sen. J. Methner, Jer 
für ein gr n ſucht für Poſen St. Pauli⸗Kirche. Sonntag, den Tlisner & Schlich“ 
1 routinirter evangeliſcher Schreiber mahlsfeier Herr Konſ.⸗Rath Hei- 
Geſucht wird deſucht, der gut und orthoq aphiſch der bekannt mit den Platzverhält card Um 10 Uhr Predigt Herr 
niſſen und mit der Kundſchaft ge: 
Anträgen ein ſolider, tüch⸗ im Aufitellen von Rechnungen geübt a f 8 6 Uhr Miſſionsſtunde: Hr. Konſ.⸗ N) 
ar a6 Meier ueni| . . 9 März 150, | Beute Abend 23 
für Poſen und Umgegend. ber, die ihre Befährgung nachweiſen ſteben, wollen als Bewerber auf Freitag den 9. März, Abends Abends 8 Uhr. C i 8 b e i * / . 
E | 
zu verwenden und erhält in der Expedition d. Bl. melden. furt a. M., einreichen. Garniſonkirche. Sonntag den 4. 
Em kräftiger Knabe kann als EAC März, Vorm. 10 Uhr Predigt 
Ein Lehrling, Sonnabend, den 3 Mür, IE 
Wegen Unwoblſem den SYE 


Polen eine deutſche Bonne, die ges 4 g 5 
ufig Franz. pricht. Gehalt 100 verſteht, wird zum * April Kirchen⸗ Nachrichten 
(J Reise osten frei, Puotograpbie erf geſucht. Näheres in der für Poſen. 
1 
Ai Stellung. Beihäftigung zum Plätten in und Um 10 Ihr Predigt: Hr. Super- 
ren pen. 1 x 
Expedient, Im kräftiger Lauſburſche findet Eine alte bedeutende Freitag den 9. März, Abds. 6 Uhr. 
Ichaft geſucht unter N. O. D. Bl.] Für ein bieſiges Bureau wird ein li. ae 4. März. Vorm. 9 Uhr: Abend⸗ 
einen tüchtigen Deriteter, | Weisen Mi 
De Te — — — * E73 ’ 1 
zur Gewinnung von vebens frichtig ſchreibt, in allen Bureau: S tendent D. Geß. (11! f igen ge öhelte 16 1 
und räunfall, Berſicherunge erbeten völlig bewandert und auch nügend vertraut iſt. Nur ſolche, Abr Sonn msſchule 5 Abends P olytechnische Gesellschaft. E 9 9 1 19 
Derfelbe bet feine volle können, wouen ſich unter Angabe 6 Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt He Tagesordnung: 
Thätigkeit auf dieſe Arbeit ihrer Gebaltsanſprüche sub H. H. e ae Suse genf. Paſtoc Schlecht. 2” 1 5 . 1 
Dagegen been fizen Sr | Stadftheater in 1% 
einen günſtigen ME Lehrling eintreten beim Schönfärber Herr, Konſ.⸗Rath Textor (Abend⸗ är“ T 
mof. Konf., kann in meinem Schn tt] ab), (Um 113 Uhr Sonn⸗ Alſen 
waarengeſchäft von ſofort eintreten. Himmer kann die für icht 


halt. Dauernde Stellung A. Deute in Liegnitz, Mittelſtr. 58 
wird zugeſichert. r tags ſchule. 


Offerten, find zu richten Ein Wirthſchaftsfräulein gen. Petri Kirche. Sonntag d. 4. März Dichtungski 61 
G. L. 5 5 e gskitt. kündigte Oper Iwein N 
8 * in Franlfurt das eine größere Wirthſchaft . Nawratzki, Vormittags 10 Uhr Predigt: 15 5. Fragekasten. fin- en. Dafür: 


Dt. Eylau W.⸗Pr. 


Diekonus Schröder. 11 i ein““ 
Sonata gichule Nachmittags — Der Vorstand. Die luſtigen W 


7 


am Main. auf dem Lande führen nnd 


2 K - f „ | Ein Sobn actbarer Eitein, mof, in 7 = Lndiof: 
Einen Lehrling zugleich die Kuche für die der da. Deftitlations Gefeäft er.] Gare, or ons) Schützenkompagnie |, von iR und er 
ſucht unter alinftigen Bedingungen Herrſchaft beſorgen kann, |lernen wil, findet am 1. Abril Mittwoch den 7. März, Abends 6 des Moſener Landwehrvereins. Fi 3 rk = 8 Moes 
ſofort die Tuchvandlung 1% findet Stellung Biela del Stellung bei 11 Uhr, Salden Hr. Dia⸗ Sonntag, d. 5 ich Nachmittags Muſtt von N cela / k 
Henman Kantorowig,. Woyein 5 Oettinger, Srangeliſch: Inth. Gemeinde Geſellige Zuſammenkunft B. Hellbroun? nl ) 
7 . Rak witz Poſen. Mittwoch den 7. März, Abends im Reichsgarten. Volts⸗ The 4 15 N 
Einen Lehrling N TR Sul F. I. Mann a, anſt. Fam. d. 74 Uhr, Paſſtonsgottesdienſt: Der Vorſtand. Sonnabend, den 3 Mören HE 
ſucht turen, Vun au, Bolgekbäft. dnnn Lat b. d. Kandmirtbicaft J, erl. F. 1 urn | Sonnabend, ben 3 Fnmieh(öE 
u. Faſanerie ſehr erf., nergil & im findet dazu Gelegenheit. Wo? jagt den Parochien der vorgenann⸗ Simon uftreten der inge 
D Goldber Forſt. u. Jagdſchutz guter Schütze. d ö denh. ten Kirchen i ; 1 Tyroler National-Sänd „er 
ne EFT Selen: Empfehlung , 1. umränd.balberIn GER W. e NN Marte von] griedricheſhraße 30. ichaft Jacah Sch, 
iz ee er Di ; In meiner Denen und Fo- Getauft 9 männl, 8 mail. Perſ. Kenner Gt 70 are in be: (6 Damen und 3 be ! 
, | Der een DR 
8 | ter, junger, tügs|und en detail findet — RO. Dresdener Waldſchlößchen⸗Brauerei. Luftſpiel. lion, 
2 in 2 AR Kae nr e = ein Lehrling, Familien Nachrichten. Heute Sonnadend Eisbeine. Die Di . 
üb, un voſtlagernd. 


L. Zoſeph. Wiener Tunnel. 
Sonnabend, den 3. d. M, leyter 


großer Maskendal Fer dr e 


mit und obre Maske ber des S' rechſaals ver! 
Oscar Meyer, Kl. Gerberstr. 4. Verleger 


beider Landesſprachen mächtig, ſofort 


f oder vom 1. April ab. Stellung. 0 
onis Glaſer 
Joſeph Lippmann, 1 lis Glafer, 


Samter. Jarotſchin. Schrimm. 
Druck und Verlag Zw. Decker u. Co. (Emil Rönel) in Poſen. 


Gärtner mit kleiner Familie und Gärtner Lina Goldmann, 


m. guten Zeugmifien ſucht Stelle jegt findet zum 1. April c. Stellung au 
oder vom 1, April. Domintum Rudnik bei Opalenitza. 
D. Komplerowicz, Perſönliche Vornellung erwünſcht. 


Posen, Petriſtraße N.. Reiſeloſten werden nicht vernütigt. 


Dienſtag, den 6. Märk 
für Seren Paul Rider? , ö 
ae 


